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SHte 3nfcf)rifi.
3d) Mbre mid) nicfyt bron,
34 lag bie Beute Mügeln,
213 er bann benn jcbermann
®as lofe ÜJlanl »errtegeln?
34 bann ro4t beffer leben,
2lls bag 14 baju Ia4',
So gaben fie Pergebens

Si4 oiele 2JIUI)' gema4t.

Der Vunbesrat toirb ftd) an ber
Eierbatierungsfonferen3, Die fid) über bte
Datierung ber Eier im internationalen
Ôanbel ausfpredfen foil unb in Vrüffet
ftattfinbet, burd) Vtinifter Varbep,
fcbroei3erif<her ©efanbter in Vrüffel, unb
Vrof. ÏBerber, Vertreter bes Sd)roei3.
©efunbbeitsamtes, oertreten laffen. —
2fls f<hroci3erif<bes Vtitglieb ber Com-
mission consultative des communica-
tions et du transit ift Dr. Vobert )5e«
rolb, Direttor bes Breifes 3 ber <3.
23. 23., auf eine neue 2Imtsbauer be«

ftätigt roorben. — 2tls Ban3teid)ef beim
3entralamt für bie internationale Eifern
babnbeförberung in 23ern rourbe ©e=
orges fÇIeutt) oon Saanen unb ©enf,
bereit 23erroaItungsbeamter 1. Blaffe
ber 23abnoerroaltung ©enf=Eornaoin,
geroäblt. — 3ubanben ber Vunbes«
oerfammlung mürbe ein 3toeiter 23erid)t
über Vegnabigungsgefuche, entöaltenb
13 gälte, genehmigt. 3m erften Vericbt
mürben ben eibgenöffifdfert Väten 80
gälte oorgetegt. £iebei roirb bei 50
Vro3ent ber gän3ti<be ober teitroeife Er«
tag ber Strafe beantragt, in eiroa 40
gälten bie atbmeifung ober Vicbteintreten
auf bas ©efud) oorgefcbtagen. Vei ben
Vegnabigungsgefudjen banbeft es (ich in
23 gälten um Strafen, bie roegen 9iid)±=
be3ablung ber Vtilitärfteuer oerbängt
mürben, in 37 gälten um Verurteilungen
roegen Vagboergeben. Die reftierenben
gätle betreffen Verurteilungen megen
Vunbesaftenfätfdjung, Eifenbabngefäbr«
bung, roiberredjtlicben Stroment3ug,
Vrämienbinter3iebung bei ber Unfall«
oerfidferung, Spielbanfoergeben, tebens«
mitteIpoIi3eiIid)e 93orfd)rtften, 23ann«
brud), 3ottoergeben, Vergeben gegen
bie Vorfcbriften über bie ©etreibe«
orbnung, bas Dierfeucbenpolwigefeg,
bas Vatenttarengefeg, Vorfdjriften be«

treffenb bas ßotterieroefen, bie gorft«
poti3ei unb bie gifd)ereipoti3ei.

Die oom Vunbesrat ernannte unb
oon Vunbesrat Vteper präfibierte Bom«
miffion ber fd)roei3erif(ben £od)f<hulen

bat ben Vt a r c e I V e n o i t V r e i s
für roiffenftbaftlicbe gorfdjungen über
bas Vtenfdjenteben bem greiburger 2lr3t
Dr. atlois Vtütter 3ugefprod)en. Der
Vreisträger ift 38 3abre alt unb mürbe
für feine gorfdjungen unb Veredlungen
über bie pbpfifatifcben Vebingungen bes
Vlutumtaufes ausge3eidjnet.

3n ber erften Seffion ber neuen
Vunbesoerfantmlung roerben bie
boben eibgenöffifdjen Ehrenämter belegt.
2Ils Vunbespräfibent roirb ber beseitige
Vi3epräfibent, ôerr SJÎotta, an Stelle
bes èerrn £>äberlin treten; 23i3epräfibent
mirb im Durnus £err Sdjultbcg. Veä«
fibent bes Vationatrates bürfte ber ber«
3eitige Vi3epräfibent Dr. 2lbt (V. ©. V.
2largau), Vräfibent bes Stänbcrates
Visepräfibent Dr. Sigrift (f. f. Su3ern)
roerben. Ueber bie Vefegung ber Vi3e«
präfibenten berrfcbt in beiben Väten nod)
Untlarbeit, im Vationalrat bürfte ein
roelftbcr Batbotif, roabrfcbcinticb Serr
Verrier; im Stänberat ber freifinnige
Vünbner, Joerr fiaetp, Vi3epräfibent
roerben.

Die Vetriebsergebniffe ber
Vunbesbabnen im Oftober roeifen
auf eine Vefferung bin. Die 3abt ber
Veifenben roar 10,522,000 (im Sep«
tember 8,937,000) unb ein ähnliches
Verhältnis seigt fieb auch in ben Ein«
nahmen aus bem Verfonenoerfebr. Der
©üteroerfebr ift faft ber gleiche roie im
Oftober bes Vorjahres.

Von ainfang 3anuar bis Enbe Of«
tober 1931 finb 1746 Verfonen aus ber
Sdjroei3 nach U e b e r f e e ausgeroanbert,
gegen 3203 in ber gleichen Veriobe bes
Vorjahres.

3m Voftbureau V o m b a d) bei Büt«
tigen im 2fargau brang ein Dieb näd)t«
lieh in bas Sd)Iaf3immer ber Voftbafter,
bes Ehepaares öäufetmann, unb be«
täubte es mit einem Varfotifum. Dann
fuebte er ben Scblüffel 3um Voftbureau
beroor unb ftabl gr. 1700 in Vanfnoten,
roäbrenb er bas Silbergelb liegen lieg.
Der Verbadjt liegt aüf einem Snbioi«
buum, bas fid) in ber gleichen Vadjt
mit einem Parameter oon Vrugg nach
3ürid) führen lieg unb beim Ve3ablen
3abtreicbe Vanfnoten feben lieg. — 2Iuf
einer 2fnböbe bes Vepberges, 3toifd)en
Schupfart unb 3Begenftetten, rourbe bei
aiusgrabungen eine römifdje Villa auf«
gebedt. Vad) oorgefunbenen Vtün3en
bürfte fie aus ber ßeit bes ©ermanicus,
etroa 30 nach Ebrifti ©eburt, ftammen.

Der Verroattungsrat ber 2fppen«
3 e 11 e r 23 a t) n befdjlog, bie Eteftrifi«
fation ber Vabn im grübiabr 1933 3U
beginnen.

2IIs probuftioe 2Irbeitsfürforge für
ben fommenben 2ßinter haben bie

Vafter Vebörben bie Durchführung
groger Vauten befdjtoffen. Vfit bem

Vau ber Dreirofenbrüde über ben Vbein
beim 9îbeinbafen St. 3obattn rourbe
fchon begonnen; in 2lusfid)t genommen
ift noch ber Vau eines grogen Bunft«
mufeums, einer grogen Durnbatte unb
bie Erroeiterung ber 2Ier3teroobnungen
in ber $eil= unb Vftegeanftatt grieb«
matt. Diefe Vauten, bie Vrüde nicht
eingerechnet, roerben auf ca. 8 SJliltionen
granfen 3U fteben fommen. — Die Ve=
gierung regt an, an ber Eifengaffe in
Vafel, ber Strage bie oom Vtarftplag
nach ber Vîiftleren fRbciitbrüde führt,
Bauben nach bem Vorbitbe Verns 3U

erridjten. Da bie Vtaga3ine 3um ,,©to=
bus" gerabe im Umbau begriffen finb,
benügt ber Staat bie ©etegenbeit, um
bas für bie Errichtung ber Bauben nö«
tige Banb an3ufaufen.

Vei ber Volfsabftimmung oom 22.
Vooember in ©enf über bie Einfüb«
rung bes Vropor3fi)ftems bei ber 2Babt
ber Vtitgtieber bes Staatsrates rourbe
bie oon ben So3iatiften unb Ebriftlid)«
So3iaten befürroortete Vorlage mit
14,299 Vein gegen 13,674 3a oerroor«
fen. — 3n ©enf rourbe am 21. bs.
bas Ehepaar ©ros in feiner 2Bobnung
oergiftet aufgefunben. ©ros ift ©enfer
unb roar Vrofeffor in Vugtanb, bas
er nach bem Umftur3 oertaffen mugte.
Seine beiben Binber rourben oon ben
Votfcheroiften getötet. Das Vlotio 3um
Setbftmorbe foil Sdjroermut geroefen
fein.

3m Bitter oon 69 3abren ftarb in
D i f e n t i s nach fehlerer Branfbeit ber
Defan bes Blotters, Vater ainfetm
2Bafer aus Engelberg.

3n 2B i 11 i s a u (fiu3ern) ftarb im
2llter oon 72 Vahren Vudjbruder fieou3
Vteper, ber Vefiger ber Vudjbruderei
bes „2Bäd)ter am Vapf", ben er roäb*
renb 30 3abren leitete. Das Vlatt beigt
beute „aViltisauer Volfsbtatt".

3n © e r s a u (Sdjrop3) ftarb im
2llter oon 65 3abren Bart Vigert, er
gehörte roäbrenb 26 3abren bem fchrop«

3erifd;en Bantonsgeridfte an.

3n 3B e e f e n hatte bie eibgenöffifdje
Bintboerroattung ben Sprengtedjnifer
gaedjetti oon 3ug mit ber 2lbfprengung
oon 30,000 Bubifmeter ©eftein im
Steinbrud) oon ©täfi betraut. Es rour«
ben 3roei 14 SReter tiefe Stollen ins
3nnere bes getfens erftetlt unb mit 3000
Bitogramm Sprengftoff getaben. 21m
20. bs. nadjmittags rourbe bie Viefen»
labung eteftrifd) 3ur Erptofion gebracht.
Sofort nach ber Erptofion erfolgte ber
2fbftur3 ber Hälfte ber berechneten Vtaffe
unb in ber nächften halben Stunbe löfte
tich auch ber fReft ab. — 3n Oberriet
(St. ©allen) ftarb im Bllter oon 73
Vahren Sfarie Büd)inger«Botb, bie !9Kut«
ter oon 17 Binbern roar. 2In ihrem
Sarge ftanben 13 Söhne unb Döchter,
61 ©rogfinber unb 8 Urgrogfinber.

Alte Inschrift.
Ich kehre mich nicht dran,
Ich laß die Leute klügeln,
Wer kann denn jedermann
Das loie Maul verriegeln?
Ich kann mcht besser leben,
Als daß ich dazu lach',
So haben sie vergebens
Sich viele Müh' gemacht.

Der Bundesrat roird sich an der
Eierdatierungskonferenz, oie sich über die
Datierung der Eier im internationalen
Handel aussprechen soll und in Brüssel
stattfindet, durch Minister Barbey,
schweizerischer Gesandter in Brüssel, und
Prof. Werder, Vertreter des Schweiz.
Gesundheitsamtes, vertreten lassen. —
Als schweizerisches Mitglied der Com-
mission consultative ctes communica-
lions et clu transit ist Dr. Robert He-
rold, Direktor des Kreises 3 der S.
B. B., auf eine neue Amtsdauer be-
stätigt worden. — Als Kanzleichef beim
Zentralamt für die internationale Eisen-
bahnbeförderung in Bern wurde Ge-
orges Fleuty von Saanen und Genf,
derzeit Verwaltungsbeamter 1. Klasse
der Bahnverwaltung Eenf-Cornavin,
gewählt. — Zuhanden der Bundes-
Versammlung wurde ein zweiter Bericht
über Begnadigungsgesuche, enthaltend
13 Fälle, genehmigt. Im ersten Bericht
wurden den eidgenössischen Räten 80
Fälle vorgelegt. Hiehei wird bei 50
Prozent der gänzliche oder teilweise Er-
laß der Strafe beantragt, in etwa 40
Fällen die Abweisung oder Nichteintreten
auf das Gesuch vorgeschlagen. Bei den
Begnadigungsgesuchen handelt es sich in
23 Fällen um Strafen, die wegen Nicht-
bezahlung der Militärsteuer verhängt
wurden, in 37 Fällen um Verurteilungen
wegen Jagdvergehen. Die restierenden
Fälle betreffen Verurteilungen wegen
Bundesaltenfälschung, Eisenbahngefähr-
dung, widerrechtlichen Stromentzug,
Prämienhinterziehung bei der Unfall-
Versicherung, Spielbankvergehen, lebens-
mittelpolizeiliche Vorschriften, Bann-
bruch, Zollvergehen, Vergehen gegen
die Vorschriften über die Getreide-
ordnung, das Tierseuchenpolizeigesetz,
das Patenttaxengesetz, Vorschriften be-
treffend das Lotteriewesen, die Forst-
Polizei und die Fischereipolizei.

Die vom Bundesrat ernannte und
von Bundesrat Meyer präsidierte Kom-
Mission der schweizerischen Hochschulen

hat den Marcel Benoit-Preis
für wissenschaftliche Forschungen über
das Menschenleben dem Freiburger Arzt
Dr. Alois Müller zugesprochen. Der
Preisträger ist 38 Jahre alt und wurde
für seine Forschungen und Berechnungen
über die physikalischen Bedingungen des
Blutumlaufes ausgezeichnet.

In der ersten Session der neuen
Bundesversammlung werden die
hohen eidgenössischen Ehrenämter besetzt.
Als Bundespräsident wird der derzeitige
Vizepräsident, Herr Motta, an Stelle
des Herrn Häberlin treten: Vizepräsident
wird im Turnus Herr Schultheß. Prä-
sident des Nationalrates dürfte der der-
zeitige Vizepräsident Dr. Abt (B. G. B.
Aargau), Präsident des Ständerates
Vizepräsident Dr. Sigrist (k. k. Luzern)
werden. Ueber die Besetzung der Vize-
Präsidenten herrscht in beiden Räten noch
Unklarheit, im Nationalrat dürfte ein
welscher Katholik, wahrscheinlich Herr
Perrier: im Ständerat der freisinnige
Bündner, Herr Laely, Vizepräsident
werden.

Die Betriebsergebnisse der
Bundesbahnen im Oktober weisen
auf eine Besserung hin. Die Zahl der
Reisenden war 10,522,000 (im Sep-
tember 8,937,000) und ein ähnliches
Verhältnis zeigt sich auch in den Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr. Der
Güterverkehr ist fast der gleiche wie im
Oktober des Vorjahres.

Von Anfang Januar bis Ende Ok-
tober 1931 sind 1746 Personen aus der
Schweiz nach Ueber see ausgewandert,
gegen 3203 in der gleichen Periode des
Vorjahres.

Im Postbureau Rombach bei Küt-
tigen im Aargau drang ein Dieb nächt-
lich in das Schlafzimmer der PostHalter,
des Ehepaares Häuselmann, und be-
täubte es mit einem Narkotikum. Dann
suchte er den Schlüssel zum Postbureau
hervor und stahl Fr. 1700 in Banknoten,
während er das Silbergeld liegen lieh.
Der Verdacht liegt aüf einem Jndivi-
duum, das sich in der gleichen Nacht
mit einem Taxameter von Brugg nach
Zürich führen lieh und beim Bezahlen
zahlreiche Banknoten sehen lieh. — Auf
einer Anhöhe des Bepberges, zwischen
Schupfart und Wegenstetten, wurde bei
Ausgrabungen eine römische Villa auf-
gedeckt. Nach vorgefundenen Münzen
dürfte sie aus der Zeit des Germanicus,
etwa 30 nach Christi Geburt, stammen.

Der Verwaltungsrat der Appen-
zeil er Bahn beschloß, die Elektrifi-
kation der Bahn im Frühjahr 1933 zu
beginnen.

AIs produktive Arbeitsfürsorge für
den kommenden Winter haben die
Basler Behörden die Durchführung
großer Bauten beschlossen. Mit dem

Bau der Dreirosenbrücke über den Rhein
beim Rheinhafen St. Johann wurde
schon begonnen: in Aussicht genommen
ist noch der Bau eines großen Kunst-
museums, einer großen Turnhalle und
die Erweiterung der Aerztewohnungen
in der Heil- und Pflegeanstalt Fried-
matt. Diese Bauten, die Brücke nicht
eingerechnet, werden auf ca. 8 Millionen
Franken zu stehen kommen. — Die Re-
gierung regt an, an der Eisengasse in
Basel, der Straße die vom Marktplatz
nach der Mittleren Rheinbrücke führt,
Lauben nach dem Vorbilde Berns zu
errichten. Da die Magazine zum ,,Glo-
bus" gerade im Umbau begriffen sind,
benützt der Staat die Gelegenheit, um
das für die Errichtung der Lauben nö-
tige Land anzukaufen.

Bei der Volksabstimmung vom 22.
November in Genf über die Einfüh-
rung des Proporzsystems bei der Wahl
der Mitglieder des Staatsrates wurde
die von den Sozialisten und Christlich-
Sozialen befürwortete Vorlage mit
14,299 Nein gegen 13,674 Ja verwor-
fen. — In Genf wurde am 21. ds.
das Ehepaar Eros in seiner Wohnung
vergiftet aufgefunden. Gros ist Genfer
und war Professor in Rußland, das
er nach dem Umsturz verlassen mußte.
Seine beiden Kinder wurden von den
Bolschewisten getötet. Das Motiv zum
Selbstmorde soll Schwermut gewesen
sein.

Im Alter von 69 Jahren starb in
Di senti s nach schwerer Krankheit der
Dekan des Klosters, Pater Anselm
Wafer aus Engelberg.

In Willisau (Luzern) starb im
Alter von 72 Jahren Buchdrucker Leonz
Meyer, der Besitzer der Buchdruckerei
des „Wächter am Napf", den er wäh-
rend 30 Jahren leitete. Das Blatt heißt
heute „Willisauer Volksblatt".

In Gersau (Schwyz) starb im
Alter von 65 Jahren Karl Nigert, er
gehörte während 26 Jahren dem schwy-
zerischen Kantonsgerichte an.

In Wee sen hatte die eidgenössische
Linthverwaltung den Sprengtechniker
Facchetti von Zug mit der Absprengung
von 30,000 Kubikmeter Gestein im
Steinbruch von Eläsi betraut. Es wur-
den zwei 14 Meter tiefe Stollen ins
Innere des Felsens erstellt und mit 3000
Kilogramm Sprengstoff geladen. Am
20. ds. nachmittags wurde die Riesen-
ladung elektrisch zur Explosion gebracht.
Sofort nach der Explosion erfolgte der
Absturz der Hälfte der berechneten Masse
und in der nächsten halben Stunde löste
sich auch der Rest ab. — In Oberriet
(St. Gallen) starb im Alter von 73
Jahren Marie Lüchinger-Kolb, die Mut-
ter von 17 Kindern war. An ihrem
Sarge standen 13 Söhne und Töchter,
61 Großkinder und 8 Urgroßkinder.
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2luherbem oertrat grau fiücbinger att 4
93flcgefinbern SDluttcrftelle.

2Bie bas „Dhurgauer Dagblatt" be»

ridjtet, ift bie 3ollfahnbungsfteIle Sa»
bolfssell einem großen SCRe£)I= unb 3uf»
ferfchmuggel aus ber Schwefe auf bie
Spur gefommen. 3n bie 2l|färe finb
mehrere fjkrfonen oon beiberfeits ber
(hrenäe oermidett. ®ier baoon würben
bereits in Sabolfssell oerhaftet.

3n 3ürid) beging am 22. bs. 93ro»
feffor Dr. îlbolf Stern feinen 85. ®e»
burtstag. ©r ift ber ältefte Hiftorifer
ber Sdjwefe, ber 3roeitältefte (Europas,
©r würbe im Sabre 1873 als Drbi»
narius für allgemeine ©efdjidjte nad)
Sern berufen unb hier entftanb fein
grobes 2Berf über bie Seoolution in
©nglanb. Sein Hauptroerf ift bie ,,©e»
fdjidjte ®uropas oon 1815—-1870". 3m
Sabre 1887 ging er oon Sern als Dr»
binarius für allgemeine ©efdjidjte an
bie CSibg. Dedwifdje Hochfcbule nad) 3ü»
rid). — Sit Sildfberg am 3ürid)fee ftarb
im îllter oon 68 Sabren Souis ©alame,
oott 1913—1928 Direftor bes Dedjni»
turns non ÏBintertbur. — Sei ber 2Bei»
Ienmannfdjen Hühnerfarm in Dpfifon»
©lattbrugg würben in einem gemein»
famen ®rabe 3wei Sepräfentanten ber
Steinäcit gefunben. Die Stelette finb
3Uin Seil gut erhalten, sum Deil oer»
ntobert. 3n bem mit Sdjieferplatten ge=
bedien Steingrab würben nod) brei
Sfeilfpiben, eine fîan3enfpihe, fowie
Steinmeffer unb Steinbeile gefunben.

3n 3ürid) feierte ber frühere Direltor
bes Serner fantonalen ©ewerbemufeums,
Dsfar SlormSogt, mit feiner Srau bie
golbene Hoheit. Sad) feinem Südtritt
in Sern wohnte er erft eine 3eitlang
in ffirohhöchftcttcn unb überfiebelte fpä»
ter nad) 3ürid).

Sin 23. bs. nachmittags würbe bie
© r o h r a t s f e f f i o it wieber eröffnet.
Der Sorfibenbc gebenft oor allem bes
oerftorbenen SloIIegen ©roferat Seuen»
fd)waitbcr, su beffen ©hren fid) ber Sat
oon ben Sihcn erbebt. Den oerwaiften
Stab bes Serftorbenen fdjmüdte ein
Slumenftraub in ben Serner Sarben.
Hierauf begrünbete Sürfi (Sp. Dfjun)
feine Station besüglid) Staatsbeiträge
an Seil» unb Erweiterungsbauten für
bie beruflidje Susbilbuitg. Stnansbiref»
tor ©uggisberg begrünbet ben ableh»
nenben Stanbpunft ber Segicrung mit
ben groben Susgaben für bie Serufs»
ausbilbung, bie feit 1926 um 600,000
Sranfcn geftiegen finb. 2Bemt man 311»

gunften bes ffiewerbes etwas änbern will,
fo mühte erft bie ßaftenoerteilung neu
geregelt werben. Snläfclid) ber Sera»
hing bes fantonalen ©inführungsgcfches
3Uiti Sunbesgefeb über bas berufliche
Silbungswefcu wirb bie gan3e fîrage
ohnehin überprüft werben. Sorgefeben
finb übrigens bereits Seitragsgefudje an
bie folgenben gewerblichen Schulbauten:
Stäbtifdje ©ewerbefdjule Sern im ©e»
famtfoftenpunft oon 2 bis 3 Stillionen
Sranfen, Raufmännifdje Sd)ule Sern,

@ewerbcfd)ulen Siel 600,000 Sranfen,
Dbun 600,000 Sranfen, Sangentbai
100,000 tränten, Delsberg 100,000
Sranfen, St. Smmer 100,0000 Sranfen.
Drohbem bie Segierung nad) eingebenb
gewalteter Disfuffion bie Stotion noch»
mais ablehnte, würbe fie oon ber Siebr»
beit angenommen. — Hierauf gebt ber
Sat auf bie Seratung ber Stotion
Saaflaub über bie Serfdjulbung bes
Dberlanbes über, wobei Sinambireftor
©uggisberg einen eingebenben Seridjt
über bie Hage erftattet. 3m Serlaufe
ber barauf folgenben Disfuffion legte
Suftfebireftor Ster3 bie Unmöglidjfeit
ber oon ©rünenwalb oerlangten 3ius=
fuhfenfung ber Hppothefarfaffe auf 4
Sro3ent bar. Diefer beantragt hierauf
bie ©infebung einer Spe3iaIfommiffion
für bas Stubiuni ber wirtfdjaftlicben
Serbältniffe bes Dberlanbes. Sinan3»
bireftor ©uggisberg wiberfetjte fid) bie»
fem Sntrag nicht, bie Stotion Saaflaub
würbe erheblich erflärt unb ber 2Intrag
©riincntoalb mehrheitlich, angenommen.
Hierauf gelangte ber Seridjt ber Se»
gierung über bie ftnansiellen unb wirt»
fchaftlidjen Serbältniffe im Uhren»
inbuftriegebiet (Softulat ©nägi) 3ur
Sebanbluitg. ©Ieid)3eitig bamit wirb ber
Sntrag ber Segierung, ben Steuer»
ausgleicbsfonbs in einen Srifenfonbs
unt3uwanbeln, bebanbeft. Hierüber re»
ferierte Segierungsrat Sob, ber einen
warmen Sppell an bie Satsmitglieber
richtet, fid) für bie Snnabme bes reoibier»
ten fantonalen Srbeitslofenoerfidjerungs»
gefebes eiii3ufeben. Der Seridjt 3um
Soffulat ©nägi würbe hierauf einftim»
mig genehmigt. — Sei ben 2Baf)Ien
würben als Stänberäte wicbergctoäblt
bie bisherigen Dr. ©. Stofcr mit 80
unb Sürfpredjer S- ©barmillot mit 79
oon 133 gültigen Stimmen. Der fo»
3ialiftifd)e Sanbibat Safob erhält 46
Stimmen, oerein3elte 6. 3um Dber»
gerid)tspräfibenten wirb gewählt mit
131 oon 140 gültigen Stimmen ber
bisherige 9}fecpräfibent, Oberridjter
©reblt). 3ur 3BahI eines Stitgliebes
bes Obcrgeridjts, W03U ein Sorfdjlag
ber brei bürgerlichen ©nippen oorliegt,
äubert fid) Schneeberger (©3. Sern) ba»
bingebenb, bab feine Sraftion eine Stin»
berheitengruppc wie bie fatholifche nid)t
bcnad)teiligen wolle, bab fie bagegen
ihre Snfprüdje aus ungenügenber Se»
febung in Sehörben unb Semtern bei
ber näd)ftcn paffenben ©elegenheit wie»
herholen werbe, ©ewäfflt wirb hierauf
mit 107 oon 134 gültigen Stimmen
Sierre ©eppi in Sruntrut.

Der Segierungsrat febte bie
2Baf)l eines Stitgliebes ber Schulfpnobe
im Smtsbesirf Snterläfen auf ben 6.
De3ember an. — ©ewählt würbe als
Direftor ber Ianbwirtfd)aftlid)en Schule
©ourtemclon Herr Dbet=Serrin, ing.
agr. ber ©ibg. Ded)nifd)en Hodjfdjule,
3Ui'3cit technifdjer Serater ber ©eneral»
bireftion ber Dabafregie bes türfifchen
Seid)cs, unb 3um fiehrer an ber gleichen
Sdjule Sofeph ©erf, ing. agr., 3ur3eit
an ber Sd)wei3. Ianbwirtf^aftlidjen Ser»
fudjsanftalt fiiebefelb. — Sis aufeeror»
bcntlichcr Srofeffor für flaffifdje Shilo»
logie an ber Hod)f<huIe in Sern würbe
©Dtnnafiallehrer Dr. Osfar oon Sil»
men in Sern gewählt. — Das Süd»

trittsgefudj ber Haushaltungslehrerin
am Stäbd)ener3iehungshaus Sebiheim
in Srüttelen, ©lifabeth 3önig, würbe
unter Serbanfung ber geleifteten Dienfte
genehmigt. — Die Sewilligung 3ur Sus»
Übung ihres Serufes erhielten: ber Sr3t
Heinrich Dhomfe oon Siel, ber fid) ba»
felbft niebersulaffen gebenft, ber Spothe»
fer fiouis fÇriebli oon Ohlenberg, ber
bie SbIer»91pothefe in Siel fäuflid) er»
worben hat, unb bie Sirma Seinharbt
& Stühlemann, bie bie Spothefe Dr.
Herbranb in Sbelboben fäuflid) erwarb.
Die Serwaltung wirb bie biplomierte
Spotheferin fiea Sranbes weiterführen.

Der Segierungsrat unterbreitet
bem ©rohen Sat ben folgenben Se»
fdjlufjentwurf über bie Umwanblung bes

Steuerausgleidjsfonbs in einen
(îonbs 3ur Sefänipfung ber 31 r b e i t s
lo fi gleit: Det aus bem Sedmungs»
überfdiuh ber Staatsrechnung 1929 3um
3wede bes Steuerausgleichs gebildete
Seferoefonbs 0011 Çr. 1,700,000 wirb
mit Südfid)t auf bie aufserorbentlicöcn
Serbältniffe sur Sefänipfung ber 3Ir=
bcitslofigfeit oerwenbet. f?ür bie Ser»
wenbung bes fjonbs im ein3elnen f^all
gelten bie gefefsmäfeigen 3ompeten3en,
wobei Sefdjlüffe, bie eine Susgabe oon
mehr als f?r. 30,000 erforbern, bem
©rofeen Sate unterbreitet werben.

21m 20. bs., abenbs 6 Uhr, oerfdjieb
in Oberbiefsbad) ©rohrat So bann
©ottlieb Seuenfdjwanber in
feinem 68. fiebensjahr. Slit ihm oer»
liert bie freifinnige graftion bes ©rohen
Sates eines ihrer fähigften Stitglieber.
©r trat 1902 als Serfreter bes 2Imts»
be3irfes üonolfingen in ben ©rohen Sat
unb übte feitber fein Stanbat treu unb
reblich aus. 1927, als er fein 25jäf)riges
Subiläum als ©rohrat feierte, würbe er
3ugleid) 3um Sräfibcnten bes ©rohen
Sates gewählt. Die Seerbiguttg fanb
am 24. bs. unter groher Seteiligung
ber Seoölferung in Oberbiehbad) ftatt,
bie graftion gab ihm faft ooll3ählig bas
©eleite. Sein Sadjfolger im ©rohen
Sat ift Herr ©mil Sdmciter, fffabrifant
in ©nggiftein.

3wifd)en Hiitbelbanf unb Sd)ön=
buhl fprang am 23. bs. ber Softwagen
bes 23erner Schnellzuges aus bem ©e»
Ieife. 3Iuher oerfdjiebenen 3ugsoerfpä»
tungen gefdjah aber fein weiterer Sdja»
ben.

3u ©hren bes oerftorbenen 93 u r g

borfer Dberförfters Star ©onrab
würbe im ïluenbergmalb ein einfad)er
©ebenfftein erftellt. Sehte S3od)e würbe
bei bem ©ebenfftein eine fd)Iidjte ©r»
innerungsfeier abgehalten, an ber Herr
Sfarrer Hämmerli aus Heimiswil, ber
Sräfibent bes öfonomifchen unb gemein»
nühigen 93ereins bes 9lmtes 23urgborf
bie ©ebenfrebe hielt.

3n Sumiswalb würbe ber ehr»
würbige Durm ber Stirdje in ben leh'ten
Slonaten grünblid) renooiert. Die 3Ir»
beiten würben burd) ortsanfäffige Sir»
men ausgeführt unb fommen auf runb
Sr. 19,000 3U ftehen.

3n St. Stephan beging ber le»

bige SSehger Daoib Drummer, ein allge»
mein beliebter Stann, im angeheiterten
3uftanb eine unoorfichtige Hanblung,
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Außerdem vertrat Frau Lüchinger an 4
Pflegekindern Mutterstelle.

Wie das „Thurgauer Tagblatt" be-
richtet, ist die Zollfahndungsstelle Ra-
dolfszell einem großen Mehl- und Zuk-
kerschmuggel aus der Schweiz auf die
Spur gekommen. In die Affäre sind
mehrere Personen von beiderseits der
Grenze verwickelt. Vier davon wurden
bereits in Radolfszell verhaftet.

In Zürich beging am 22. ds. Pro-
fessor Dr. Adolf Stern seinen 85. Ge-
burtstag. Er ist der älteste Historiker
der Schweiz, der Zweitälteste Europas.
Er wurde im Jahre 1873 als Ordi-
narius für allgemeine Geschichte nach
Bern berufen und hier entstand sein
großes Werk über die Revolution in
England. Sein Hauptwerk ist die „Ee-
schichte Europas von 1815- 1870". Im
Jahre 1387 ging er von Bern als Or-
dinarius für allgemeine Geschichte an
die Eidg. Technische Hochschule nach Zü-
rich. — In Kilchberg am Zürichsee starb
im Alter von 68 Jahren Louis Calame,
von 1913—1928 Direktor des Techni-
kums von Winterthur. — Bei der Wei-
lenmannschen Hühnerfarm in Opfikon-
Glattbrugg wurden in einem gemein-
samen Grabe zwei Repräsentanten der
Steinzeit gefunden. Die Skelette sind
zum Teil gut erhalten, zum Teil ver-
modert. In dem mit Schieferplatten ge-
deckten Steingrab wurden noch drei
Pfeilspitzen, eine Lanzenspitze, sowie
Steinmesser und Steinbeile gefunden.

In Zürich feierte der frühere Direktor
des Berner kantonalen Eewerbemuseums,
Oskar Blom-Vogt, mit seiner Frau die
goldene Hochzeit. Nach seinem Rücktritt
in Bern wohnte er erst eine Zeitlang
in Eroßhöchstetten und übersiedelte spä-
ter nach Zürich.

kMerMmW
Am 23. ds. nachmittags wurde die

G r o ß r a ts s e s s i o n wieder eröffnet.
Der Vorsitzende gedenkt vor allem des
verstorbenen Kollegen Großrat Neuen-
schwander, zu dessen Ehren sich der Rat
von den Sitzen erhebt. Den verwaisten
Platz des Verstorbenen schmückte ein
Blumenstrauß in den Berner Farben.
Hierauf begründete Bürki (Bp. Thun)
seine Motion bezüglich Staaksbeiträge
an Neu- und Erweiterungsbauten für
die berufliche Ausbildung. Finanzdirek-
tor Guggisberg begründet den ableh-
nenden Standpunkt der Regierung mit
den großen Ausgaben für die Berufs-
ausbildung, die seit 1926 um 600,000
Franken gestiegen sind. Wenn man zu-
gunsten des Gewerbes etwas ändern will,
so müßte erst die Lastenoerteilung neu
geregelt werden. Anläßlich der Bera-
tung des kantonalen Einführungsgesetzes
zum Buudesgesetz über das berufliche
Bildungswesen wird die ganze Frage
ohnehin überprüft werden. Vorgesehen
sind übrigens bereits Beitragsgesuche an
die folgenden gewerblichen Schulbauten:
Städtische Gewerbeschute Bern im Ge-
samtkvsteupunkt von 2 bis 3 Millionen
Franken, Kaufmännische Schule Bern,

Gewerbeschulen Viel 600,000 Franken,
Thun 600,000 Franken, Langenthal
100,000 Franken, Delsberg 100,000
Franken, St. Immer 100,0000 Franken.
Trotzdem die Regierung nach eingehend
gewalteter Diskussion die Motion noch-
mals ablehnte, wurde sie von der Mehr-
heit angenommen. — Hierauf geht der
Rat auf die Beratung der Motion
Raaflaub über die Verschuldung des
Oberlandes über, wobei Finanzdirektor
Guggisberg einen eingehenden Bericht
über die Lage erstattet. Im Verlaufe
der darauf folgenden Diskussion legte
Justizdirektor Merz die Unmöglichkeit
der von Grünenwald verlangten Zins-
fußsenkung der Hypothekarkasse auf 4
Prozent dar. Dieser beantragt hieraus
die Einsetzung einer Spezialkommission
für das Studium der wirtschaftlichen
Verhältnisse des Oberlandes. Finanz-
direkten Guggisberg widersetzte sich die-
sein Antrag nicht, die Motion Raaflaub
wurde erheblich erklärt und der Antrag
Erünenwald mehrheitlich angenommen.
Hierauf gelangte der Bericht der Re-
gierung über die finanziellen und wirt-
schaftlichen Verhältnisse im Uhren-
Industriegebiet (Postulat Gnägi) zur
Behandlung. Gleichzeitig damit wird der
Antrag der Negierung, den Steuer-
ausgleichsfonds in einen Krisenfonds
umzuwandeln, behandelt. Hierüber re-
ferierte Regierungsrat Joß, der einen
warmen Appell an die Ratsmitglieder
richtet, sich für die Annahme des revidier-
ten kantonalen Arbeitslosenversicherung?-
gesetzes einzusetzen. Der Bericht zum
Postulat Gnägi wurde hierauf einstim-
mig genehmigt. — Bei den Wahlen
wurden als Ständeräte wiedergewählt
die bisherigen Dr. C. Moser mit 80
und Fürsprecher P. Charmillot mit 79
von 133 gültigen Stimmen. Der so-
zialistische Kandidat Jakob erhält 46
Stimmen, vereinzelte 6. Zum Ober-
gerichtspräsidenten wird gewählt mit
131 von 140 gültigen Stimmen der
bisherige Vizepräsident, Oberrichter
Ereßly. Zur Wahl eines Mitgliedes
des Obergerichts, wozu ein Vorschlag
der drei bürgerlichen Gruppen vorliegt,
äußert sich Schneeberger (soz. Bern) da-
hingehend, daß seine Fraktion eine Min-
derheitengruppe wie die katholische nicht
benachteiligen wolle, daß sie dagegen
ihre Ansprüche aus ungenügender Be-
setzung in Behörden und Aemtern bei
der nächsten passenden Gelegenheit wie-
derholen werde. Gewählt wird hierauf
mit 107 von 134 gültigen Stimmen
Pierre Ceppi in Pruntrut.

Der R e g i e r u n g s r a t setzte die
Wahl eines Mitgliedes der Schulsynode
im Amtsbezirk Jnterlaken auf den 6.
Dezember an. — Gewählt wurde als
Direktor der landwirtschaftlichen Schule
Courtemelon Herr Odet-Perrin, ing.
agr. der Eidg. Technischen Hochschule,
zurzeit technischer Berater der General-
direktion der Tabakregie des türkischen
Reiches, und zum Lehrer an der gleichen
Schule Joseph Cerf. ing. agr., zurzeit
an der Schweiz. landwirtschaftlichen Ver-
suchsanstalt Liebefeld. — Als außeror-
deutlicher Professor für klassische Philo-
logie an der Hochschule in Bern wurde
Gymnasiallehrer Dr. Oskar von All-
men in Bern gewählt. — Das Rück-

trittsgesuch der Haushaltungslehrerin
am Mädchenerziehungshaus Aebiheim
in Brüttelen, Elisabeth König, wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung ihres Berufes erhielten: der Arzt
Heinrich Thomke von Viel, der sich da-
selbst niederzulassen gedenkt, der Apothe-
ker Louis Friedli von Ochlenberg, der
die Adler-Apotheke in Viel käuflich er-
warben hat, und die Firma Reinhardt
öc Mühlemann, die die Apotheke Dr.
Herbrand in Adelboden käuflich erwarb.
Die Verwaltung wird die diplomierte
Apothekerin Lea Brandes weiterführen.

Der Regierungsrat unterbreitet
dem Großen Rat den folgenden Be-
schlußentwurf über die Umwandlung des

Steuerausgleichsfondsin einen
Fonds zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit: Det aus dem Rechnung?-
Überschuß der Staatsrechnung 1929 zum
Zwecke des Steuerausgleichs gebildete
Reservefonds von Fr. 1,700,000 wird
mit Rücksicht auf die außerordentlichen
Verhältnisse zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit verwendet. Für die Ver-
wendung des Fonds im einzelnen Fall
gelten die gesetzmäßigen Kompetenzen,
wobei Beschlüsse, die eine Ausgabe von
mehr als Fr. 30,000 erfordern, dem
Großen Rate unterbreitet werden.

Am 20. ds., abends 6 Uhr, verschied
in Oberdießbach Eroßrat Johann
Gottlieb Neuen schwander in
seinem 68. Lebensjahr. Mit ihm ver-
liert die freisinnige Fraktion des Großen
Rates eines ihrer fähigsten Mitglieder.
Er trat 1902 als Vertreter des Amts-
bezirkes Konolfingen in den Großen Rat
und übte seither sein Mandat treu und
redlich aus. 1927, als er sein 25jähriges
Jubiläum als Großrat feierte, wurde er
zugleich zum Präsidenten des Großen
Rates gewählt. Die Beerdigung fand
am 24. ds. unter großer Beteiligung
der Bevölkerung in Oberdießbach statt,
die Fraktion gab ihm fast vollzählig das
Geleite. Sein Nachfolger im Großen
Rat ist Herr Emil Schneiter, Fabrikant
in Enggistein.

Zwischen Hindelbank und Schön-
buhl sprang am 23. ds. der Postwagen
des Berner Schnellzuges aus dem Ee-
leise. Außer verschiedenen Zugsverspä-
tungen geschah aber kein weiterer Scha-
den.

Zu Ehren des verstorbenen Burg-
dorfer Oberförsters Ma.r Conrad
wurde im Auenbergwald ein einfacher
Gedenkstein erstellt. Letzte Woche wurde
bei dem Gedenkstein eine schlichte Er-
innerungsfeier abgehalten, an der Herr
Pfarrer Hämmerst aus Heimiswil, der
Präsident des ökonomischen und gemein-
nützigen Vereins des Amtes Burgdorf
die Gedenkrede hielt.

In Sumiswald wurde der ehr-
würdige Turm der Kirche in den letzten
Monaten gründlich renoviert. Die Ar-
besten wurden durch ortsansässige Fir-
men ausgeführt und kommen auf rund
Fr. 19,000 zu stehen.

In St. Stephan beging der le-
dige Metzger David Trummer, ein allge-
mein beliebter Mann, im angeheiterten
Zustand eine unvorsichtige Handlung.
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roorauf er freiroillig aus bem fiebert
fcftieb. fills feine ho©betagte fiJiutter bie
©a©ri©t erhielt, oerf©ieb fie an einem
fier3Î©lag. ©tehger Drummer litt feil
3ahren an ©telandjolie.

3m ©egimentslreis 13 (Seelanb)
rourben 1931 insgefamt 1090 ©elruten
bes 3abrganges 1912 rettutiert. Da»
oon roaren 761 (69,9 ©ro3ent) taugli©.
fiieoon ïamen 310 3u ben grüfilieren
unb Schüben, 35 3U ben ©abfahrern,
80 3u ben ©titrailleuren, 43 3ur 3a»
oallerie, 52 3U ben fianonieren. 647
©tann rourben bei ben $elb=, 35 bei
ben ©ebirgstruppen eingeteilt.

Das neue Serroattungsgebäube in
© i e I, bas auf ffr. 700,000 beoifiert
ift, roirb an bie ©de S©Ia©thausftraf3e»
©üterftrajje 3U ftehen tommen unb einen
impofanten oierftödigen ©unbbau bil=
ben. 3m 3nnenf)of lomrnt eine grobe
©rünflä©e, bie als öffenüi©e Anlage
gebadtt ift. 91n bas Serroaltungs»
gebäube roirb ein Sfeuerroehrbepot unb
©aragen für ben ftäbtifcfjen ©utobus»
bienft angegliebert.

21m 24. bs. entgleifte im Salptbof
non Daoannes ein ©erfonemug. ©in
©erfonenroagen unb 3toei ©üterroagen
tourben aus ben S©ienen geroorfen.
©erfonen tarnen nicht 311 Schaben, bo©
ift ber Sachfchaben 3iemlid) bebeutenb.

D 0 b esf ä II c. 3n Steffisburg ftarb
im fillter non 65 Sahren gan3 uner»
toartet Dr. fillbert ©üebi»Saumberger,
ber betannte Steffisburger filr3t. ©r
tarn nor mehr als 20 3ahren, als er
bie ©rbfchaft bes in ben fran3öfifdjen
9IIpen abgefüllten Dr. ©obert non
2Bph antrat, na© Steffisburg, jjfrüher
praltiäierte er in Uhenftorf unb im
fianton Solothurn. ©r roar begeifterter
©ofen3ü©ter. — 3n fiangenthal ftarb
im fillter non 73 3ahren 5treistierar3t
Herren, ber toährenb 50 Sahren als
Dierar3t im roeiteften Umlreis oiel be»

gehrt unb ho©gef©äht mar. — 3n ©rin»
belroalb ftarb auf tragif©e fißeife ber
Sahnroärter bei ber ÎBengernalpbahn,
$ans SJieier. Der 64jährige erlitt auf
bem Sßege 3U einer Seerbigung einen
Schlaganfall unb mährenb er nad) £aufe
gebracht rourbe, einen 3meiten, ber feinem
fieben ein ©nbe bereitete.

iilirii»ni'liiiii«i

f grig (E&etljarb,

gero. filoftt)utcaud)cf.
?tm 11. September oerfdpeb in feinem §eim

am Dittlingerroeg §ert gritj (Eberhatb, gem.
©oftbureaiidjef in Sern. Still unb ohne .dampf
ift er non [einem ©often abberufen roorben. (Sin

Herstetben, bas ©n im grühjahr 1928 311m

(Rüätritt non feiner Stelle sroang, bot feinem
fieben ein potjeittges ffinbe bereitet. (Eine grofee
Trauergemeinbc, Angehörige, greunbe unb Se»

tannte, mar am 14. September in ber dapelle
bes Surgerfpitals oerfammelt, um îtbfdjieb 30

nehmen nom lieben Serftorbenen. STÎtt etgteifen»
ben SBorten fdjiiberte §err filfarrer Oettli
ben fiebenstauf bes Skreroigten, [eine petjeits»
gute unb feinen golblautern (£[)aratter. §ert
©oftoerroalter fieutenegger fprad) im (Kamen
ber dollegen toarm empfunbene ülbfdjiebsroorte

unb Derfi(i>evie bie Hinterbliebenen ber innigen
(Anteilnahme am fdjroeren Seife.

gritj (Ebertjarb tourbe geboren am 1. De»
jember 1873 in Itrtenen. Hier oerbradjte er
inmitten einer 3at)Irei©en dhtberfdjar eine fdföne
Sugenb3eit, befudjte fünf fiafne bie ©rimât»
[dpcle bes. Ortes unb oier 3afne bie Setunbar»
[dpite im benachbarten gegenftorf. iUad) bene

t gritj (Eberl) arb.

für junge Semer üblichen (Aufenthalt im SBeifd)»
ianb beftanb ber aufgeroedte Süngting im
gebruar 1891 mit (Erfolg bie (Aufnahmsprüfung
als ©oftlehrling, um am 1. îtuguft besfelben
Sahtes in Huttroil in ben Dienft ber fçhroeij.
©oftoerroattung eintreten. Stach einem Inneren
(Aufenthalt in fiangenthal rourbe ber ftrebfame
Süngling im gtiifejahr 1893 nach ®ern oer»
fetjt, bas er oon nun an für längere 3eit nicht
mehr oerlaffen follte. Sern rourbe ihm jut
jroeiten H©nat. Hüe fonb er einen grofjen
greunbestreis, oon allen geliebt unb geadjtet.
Sein leutfeliges Siefen unb fein offener, ge»
rabet (Eharatter liefen leine SBiberfadjer auf»
tommen. 1895 bis 1899 fehen roir ihn als
Sommeraushülfe beim ©oftbureau Snterlaten,
unb in ber 3®ifchen3eit mar er im (Erpebitions»
unb befonbers im Sahnpoftbienft tätig. 3nt
Sahre 1907 erfolgte feine 2Bat)I jum Unter»
bureaudjef unb 1913 diejenige 311m Sureauchef
beim Sahnpoftbureau Sern. Seine fleiftungen
im Sahnpoftroefen, fein praïtifdfer Sinn unb
bie dunft, mit einem 3ahlreiihen ©erfottal
oertehren 3U tonnen, finb oon Untergebenen
unb SBorgefetjtejt je unb je bantbar anertannt
roorben. 9tur ungern fallen ihn ©erfonal unb
Serroaltung aus bem (ilmte fd>eiben, als er im
SJtär3 1928 auf bringenben 9?at bes EUrjles
in ben Stuheftanb treten mufete. Unb ihm
[elbft, bem tpflidjt» unb ?trbeitgeroohnten, muh
es im Stnfang re^t h"ri oorgetommen fein,
im fchönften Sfîannesalter 3ur Untätigteit oer»
urteilt 3U fein.

3m H«bft 1904 trat grih (Eberhatb in ben
(Eheftanb mit gräutein ttttarie 3®bsler, bie
ihm 3eitlebens eine treue Segteiterm unb in
tränten Tagen eine tiebeootte unb gebulbige
^Pflegerin mar. dinber blieben ihnen, bent

dinberfreunben, oerfagt. Unb ein tragifches
©efd)id roollte es, baf; ber Sßunfd) bes Ser»
ftorbenen, braufjen auf bem fianbe feine Tage
3U befchtiehen, fo nahe am 3'ü "t (Er»

füllung gehen follte. (Semeinfam mit einem

Sdjroager unb 3toei Sçhroeftern hotte er nämlich
einige ffltonate oor [einem Tobe bie Sefifcung
„(Eichholbe" in diefen getauft unb traf juft
Sorbereitungen für ben Umjug. SDtöge ber
trauernben (Sattin unb ben lieben (Ungehörigen
3um Trofte gereichen, bafj bem H«"i92gongenen
ein fd)tner30oIIes drantentager erfpart blieb.
Uns greunben bleibt et unoergeffen. R. L.

Der 31 e h e I e m ä r i t ging and) hie»
fes 3ahr toieber ohne gröbere ©reigniffc
oorüber. Die ÎGarenauffuhr erfolgte im
©ahmen ber lebten 3ahrc, nur hatte
ber ©genannte Dröbelmarlt biesmal
gröberen Ilmfang als fonft. 3toiebeIn,
Slnoblaud), Sellerie uitb fonftige ©e»
müfe toaren auf bem Sßaifenhaus», ©ä=
rem unb Sunbesplab, an ber Sunbes»
gaffe unb firamgaffe aufgeftappelt. Der
©erlauf fehle am DJtorgen ein unb
mährte bis 3U111 fpäten îtbenb. ©egen
©benb fehte in ber Spital» unb ©tarît»
gaffe ber üblidje fiorfo ein, er rourbe,
oon ber fißolißei ftreng behütet unb be»

roadjt, im ©inroegoerlehr burchgeführt.
Droh ber 3onfettifd)Iad)t hatte bie ©0»
Ii3ei roeber hier nod) auf ber „Sd)üh",
bie ebenfalls 00II befeht roar, ffirunb
3um ©infehreiten.

3ur S t a b t r a t s ro a h I Portieren
bie tfrretfinnigen 40 tumulierte fianbi»
baten, bie So3iaIiften bringen 64, oon
roeldjcn 16 lumuliert finb, unb bie 23ür»
gerpartei ftellt 60 fianbibaten, 001t
roeldjen nur ©arteipräfibent Dr. ©tarti
unb bie beiben ©iimpliser fianbibaten
lumuliert finb. Die latholifche ©oils»
Partei marfd)iert mit ber Sürgerpartei,
bie ©oangelifdjen bagegen felbftänbig.

Die ftabtbemifdien © a ft h ö f e oer»
3eidjneten im Oltoher 11,150 regiftrierte
©äfte mit 24,978 fiogiernächten. ©on
ben ©erfonen entfallen auf bie Sdjroeü
7688, Deutfdjlanb 1494, §ranlreid) 513,
©nglanb 156, Soltanb 99, Stalien 268,
©elgien unb fiuremburg 85, Defterreid)
185, Dfchecbofloroaïei 58, Spanien 58,
©orbamerila 134, 3ettiral» unb Süb»
ameriïa 89, anbere fiänber 323.

21m 21. unb 22. ©ooember feierte
bie Semer Sfreiftubentenf^aft
im Seifein 3ablreidjer fillter Herren unb
oon ©ertretern ber Sehörben uitb ber
©reffe im (ôotel Schroeiserhof bas 3u=
biläum ihres 25jährigen ©eftanbes.

Das ©aranticlapital ber „fi> p f p a"
im Setrage oon runb fîr. 300,000 ge»
langt feit 20. ©ooember beim ©eneral»
lommiffariat ber ©usftellung gegen
©üdgabe ber ©nteilfeheine 3ur ©us»
3ahlung.

fiehte ©Joche feierte ^err fiarl
© p f i n Stelloertreter bes Ober»
betriebsdfefs bei ber ©eneralbireltion
ber S. ©. ©., fein 40jätjriges Dienft»
jubiläum. film 20. ©ooentber 1891 trat
Ôerr ©pfin bei ber ehemaligen 3sutral»
bahn als Stationslehrling ein, 1901
rourbe er Sousdjef im Sahnhof Safel,
1914 Stelloertreter bes Safmhofinfpel»
tors in Safel unb am 1. 3anuar 1917
rourbe er Sahnhofinfpeltor in Sern.
3m ©iai 1921 erfolgte feine ©rnen»
nung 3um Oberbetriebsdjefftelloertreter.
Seim ©tilitär belleibete er ben ©ang
eines ©îajors im ©ifenbahnftab.

©erhaftet rourbe ein angeblicher
„firiminalift", ber unter biefer ©taste
oon oerfdjiebenen Fräuleins, mit roel»
©en er ©elanntfdjaft antnüpfte, Heinere
Seträge heiauslodte. Sr trug unter fei»
nem ©odlragen einen falf©en ©oIi3ei=
ausroeis aufgenäht unb hatte au© ftets
eine gelabene ©3affe bei fi©. Sei feiner
Serhaftung ergah fi©, bah er unter
feinem ri©tigen ©amen ftedbriefli© oer»
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worauf er freiwillig aus dem Leben
schied. Als seine hochbetagte Mutter die
Nachricht erhielt, verschied sie an einem
Herzschlag. Metzger Trummer litt seit
Iahren an Melancholie.

Im Regimentskreis 13 (Seeland)
wurden 1931 insgesamt 1090 Rekruten
des Jahrganges 1913 rekrutiert. Da-
von waren 761 (69,9 Prozent) tauglich.
Hievon kamen 310 zu den Füsilieren
und Schützen, 35 zu den Radfahrern,
80 zu den Mitrailleuren, 43 zur Ka-
vallerie, 52 zu den Kanonieren. 647
Mann wurden bei den Feld-, 35 bei
den Gebirgstruppen eingeteilt.

Das neue Verwaltungsgebäude in
Viel, das auf Fr. 700,000 devisiert
ist, wird an die Ecke Schlachthausstraße-
Eüterstraße zu stehen kommen und einen
imposanten vierstöckigen Rundbau bil-
den. Im Jnnenhof kommt eine große
Grünfläche, die als öffentliche Anlage
gedacht ist. An das Verwaltungs-
gebäude wird ein Feuerwehrdepot und
Garagen für den städtischen Autobus-
dienst angegliedert.

Am 24. ds. entgleiste im Bahnhof
von Tavannes ein Personenzug. Ein
Personenwagen und zwei Güterwagen
wurden aus den Schienen geworfen.
Personen kamen nicht zu Schaden, doch
ist der Sachschaden ziemlich bedeutend.

Todesfälle. In Steffisburg starb
im Alter von 65 Jahren ganz uner-
wartet Dr. Albert Rüedi-Baumberger,
der bekannte Steffisburger Arzt. Er
kam vor mehr als 20 Jahren, als er
die Erbschaft des in den französischen
Alpen abgestürzten Dr. Robert von
Wich antrat, nach Steffisburg. Früher
praktizierte er in Utzenstorf und im
Kanton Solothurn. Er war begeisterter
Rosenzüchter. — In Langenthal starb
im Alter von 73 Jahren Kreistierarzt
Herren, der während 50 Jahren als
Tierarzt im weitesten Umkreis viel be-
gehrt und hochgeschätzt war. — In Erin-
delwald starb auf tragische Weise der
Bahnwärter bei der Wengernalpbahn,
Hans Meier. Der 64jährige erlitt auf
dem Wege zu einer Beerdigung einen
Schlaganfall und während er nach Hause
gebracht wurde, einen zweiten, der seinem
Leben ein Ende bereitete.

-st Fritz Eberhard,

gew. Postbureauchef.
Am 11. September verschied in seinem Heim

am Ditllingerweg Herr Fritz Eberhard, gew.
Postbureauchef in Bern. Still und ohne Kampf
ist er von seinem Posten abberufen worden. Ein
Herzleiden, das ihn im Frühjahr 1323 zum
Rücktritt von seiner Stelle zwang, hat seinem
Leben ein vorzeitiges Ende bereitet. Eine große
Trauergemeinde, Angehörige, Freunde und Be-
kannte, war am 14. September in der Kapella
des Burgerspitals versammelt, um Abschied zu
nehmen vom lieben Verstorbenen. Mit ergreifen-
den Worten schildert« Herr Pfarrer Oettli
den Lebenslauf des Verewigten, seine Herzens-
güte und seinen goldlautern Charakter. Herr
Postverwalter Leutenegger sprach im Namen
der Kollegen warm empfundene Abschiedsworte

und versicherte die Hinterbliebenen der innigen
Anteilnahme am schweren Leid.

Fritz Eberhard wurde geboren am 1. De-
zember 1873 in Urtenen. Hier verbrachte er
inmitten einer zahlreichen Kinderschar eine schöne

Jugendzeit, besuchte fünf Jahre die Primär-
schule des Ortes und vier Jahre die Sekundär-
schule im benachbarten Jegenstorf. Nach dem

f Fritz Eberhard.

für junge Berner üblichen Aufenthalt im Welsch-
land bestand der aufgeweckte Jüngling im
Februar 1831 mit Erfolg die Aufnahmsprüfung
als Postlehrling, um am 1. August desselben
Jahres in Huttwil in den Dienst der schmelz.

Postverwaltung einzutreten. Nach einem kürzeren
Aufenthalt in Langenthal wurde der strebsame
Jüngling im Frühjahr 1833 nach Bern ver-
setzt, das er von nun an für längere Zeit nicht
mehr verlassen sollte. Bern wurde ihm zur
zweiten Heimat. Hier fand er einen großen
Freundeskreis, von allen geliebt und geachtet.
Sein leutseliges Wesen und sein offener, ge-
rader Charakter ließen keine Widersacher auf-
kommen. 133S bis 1333 sehen wir ihn als
Sommeraushülfe beim Postbureau Jnterlaken,
und in der Zwischenzeit war er im Erpeditions-
und besonders im Bahnpostdienst tätig. Im
Jahre 1307 erfolgte seine Wahl zum Unter-
bureauchef und 1313 diejenige zum Burcauches
beim Bahnpostbureau Bern. Seine Leistungen
im Bahnpostwesen, sein praktischer Sinn und
die Kunst, mit einem zahlreichen Personal
verkehren zu können, sind von Untergebenen
und Vorgesetzten je und je dankbar anerkannt
worden. Nur ungern sahen ihn Personal und
Verwaltung aus dem Amte scheiden, als er im
März 1323 auf dringenden Rat des Arztes
in den Ruhestand treten mußte. Und ihm
selbst, dem Pflicht- und Arbeitgewohnten, muß
es im Anfang recht hart vorgekommen sein,
im schönsten Mannesalter zur Untätigkeit ver-
urteilt zu sein.

Im Herbst 1304 trat Fritz Eberhard in den
Ehestand mit Fräulein Marie Zwysler, die
ihm zeitlebens eine treue Begleiterin und in
kranken Tagen eine liebevolle und geduldige
Pflegerin war. Kinder blieben ihnen, dem

Kinderfreunden, versagt. Und ein tragisches
Geschick wollte es, daß der Wunsch des Ver-
storbenen, draußen auf dem Lande seine Tage
zu beschließen, so nahe am Ziel nicht in Er-
füllung gehen sollte. Gemeinsam mit einem
Schwager und zwei Schwestern hatte er nämlich
einige Monate vor seinem Tode die Besitzung
„Eichhalde" in Kiesen gekaust und traf just
Vorbereitungen für den Umzug. Möge der
trauernden Gattin und den lieben Angehörigen
zum Troste gereichen, daß dem Heimgegangenen
ein schmerzvolles Krankenlager erspart blieb.
Uns Freunden bleibt er unvergessen. ld. 0.

Der Ziebelemärit ging auch die-
ses Jahr wieder ohne größere Ereignisse
vorüber. Die Warenausfuhr erfolgte im
Rahmen der letzten Jahre, nur hatte
der sogenannte Trödelmarkt diesmal
größeren Umfang als sonst. Zwiebeln,
Knoblauch, Sellerie und sonstige Ee-
müse waren auf dem Waisenhaus-, Bä-
ren- und Bundesplatz, an der Bundes-
gasse und Kramgasse aufgestappelt. Der
Verkauf setzte am Morgen ein und
währte bis zum späten Abend. Gegen
Abend setzte in der Spital- und Markt-
gasse der übliche Korso ein, er wurde,
von der Polizei streng behütet und be-
wacht, im Einwegverkehr durchgeführt.
Trotz der Konfettischlacht hatte die Po-
lizei weder hier noch auf der ,,Schütz",
die ebenfalls voll besetzt war, Grund
zum Einschreiten.

Zur Stadt ratswa hl Portieren
die Freisinnigen 40 kumulierte Kandi-
daten, die Sozialisten bringen 64, von
welchen 16 kumuliert sind, und die Bür-
gerpartei stellt 60 Kandidaten, von
welchen nur Parteipräsident Dr. Marti
und die beiden Bümplizer Kandidaten
kumuliert sind. Die katholische Volks-
Partei marschiert mit der Bürgerpartei,
die Evangelischen dagegen selbständig.

Die stadtbernischen G a st Höfe ver-
zeichneten im Oktohcr 11,150 registrierte
Gäste mit 24,973 Logiernächten. Von
den Personen entfallen auf die Schweiz
7688, Deutschland 1494, Frankreich 513,
England 156, Holland 99, Italien 268,
Belgien und Luxemburg 85, Oesterreich
185, Tschechoslowakei 58, Spanien 58,
Nordamerika 134, Zentral- und Süd-
amerika 39, andere Länder 323.

Am 21. und 22. November feierte
die Berner Freistudentenschaft
im Beisein zahlreicher Alter Herren und
von Vertretern der Behörden und der
Presse im Hotel Schweizerhof das Ju-
biläum ihres 25jährigen Bestandes.

Das Garantiekapital der „Hpspa"
im Betrage von rund Fr. 300,000 ge-
langt seit 20. November beim General-
kommissariat der Ausstellung gegen
Rückgabe der Anteilscheine zur Aus-
Zahlung.

Letzte Woche feierte Herr Karl
G y sin, Stellvertreter des Ober-
betriebschefs bei der Eeneraldirektion
der S. B.B., sein 40jähriges Dienst-
jubiläum. Am 20. November 1891 trat
Herr Gysin bei der ehemaligen Zentral-
bahn als Stationslehrling ein, 1901
wurde er Souschef im Bahnhof Basel,
1914 Stellvertreter des Bahnhofinspek-
tors in Basel und am 1. Januar 1917
wurde er Bahnhofinspektor in Bern.
Im Mai 1921 erfolgte seine Ernen-
nung zum Oberbetriebschefstellvertreter.
Beim Militär bekleidete er den Rang
eines Majors im Eisenbahnstab.

Verhaftet wurde ein angeblicher
„Kriminalist", der unter dieser Maske
von verschiedenen Fräuleins, mit wel-
chen er Bekanntschaft anknüpfte, kleinere
Beträge herauslockte. Er trug unter sei-
nem Rockkragen einen falschen Polizei-
ausweis aufgenäht und hatte auch stets
eine geladene Waffe bei sich. Bei seiner
Verhaftung ergah sich, daß er unter
seinem richtigen Namen steckbrieflich ver-
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folgt roirb. — 93erbaftet rourbe auch
ein 9fuslänber, ber in ben legten 9Jto=
naten ben Serufsbettel en gros betrieb.
®ei ber durcbfudjung fanb man $r. 600
in bar bei ibm unb aufeerbem in feinem
3immer ein ®anffparbud) mit 2fr. 600
©inlage. — ferner rourbe and) nod) ein
êeiratsfcbroinbler oerbaftet. 3n feinem
3intmer befanb fid) eine junge dodjter,
ber er oerfprodjen batte, ibr eine Stelle
bei einem ütrste 3u oerfebaffen. C£r ift
5luslänber unb gab fieb als îlmeriïaner
unb dr. cbem. aus unb oerroenbete bie
erfdjroinbeltcn ©elbbeträge für feinen
fiebcnsunterbalt.

t 91<tr)tir Scfjiieebetflet,

gern. 3roüftanbsbeamter in 25crn.

älrn 20. Oüober 1931 i[t nad) einem langen
Kranlenlager ber 3roilftaHbsbeamte ber Stabi
SBern, 2Irtbur Schneeberger, geftorben. Unfafj»
Tic!) unb läljmenb rotrlt biefer §eimgang für
alle, bie biefen lieben ffltenfdjen im perfön»
liehen unb bienftlichen ©ertel)r lannten. äBolltc
man gatq unb gar im Sinne bes Sßerftor»
benen hanbeln, fo fdjriebe man jetjt nad) feinem
alläuftiilien ïobe gar nidjts über il)n. CSt mar
eine befd)eibene ätalur, bie nie l;eroorlreien
roollte. î>od) bie Hüde, bie fein Sterben im
Setannten» unb greunbesftefe rifj, ift 3U grofj,
als bafe man fdjmeigen fönnte.

2tls Soi) 11 eines Kleinbauern ift älrthur
Schneeberger am 9. 3"li 1881 in ffierolfingen
am 23ielcrfee geboren. Iftit jroei SJionaten fdjon
oerlor er feine DJiutter, unb tarn bann ins grob»
oäterlidje §aus, roo bie ©rofjmutter nad) Hräf»
ten oerfudjte, ihm bie Stüuttierliebe 311 erfetjeu.
9tad) älbfoloierung ber 23olIsfcl)uIe erlernte ber
mit einer großen natürlid)en 3"'telligen3 aus»
geftattete güngling bas ltljnnad)erl)anbroerï.
iotit ben Kenntniffen biefes Berufes rool)l aus»
geftattet, trat er in ber golge bie SBanber»
ialjrc an, bie ilpi an mehrere älrbeitsplähe ber
Sdjroey führten, hierauf arbeitete ber 33er»

ftorbene mehrere 3<d)re als SRemonteur in Siel,
um er fid) aud) gemcrlfd)aftlid) ftar! betätigte.
3nt 3"i)re 1913 ernannte bie Uf|rmad)ergerocr!»
fcljaft Siel 3(rt()ur Schneeberger 3U il)rem Se»
fretär. 9ted)t balb, im 3<û)ïe 1915, rourbe
bie 3^'tralleitung bes fd)roei3erifd)en ill)ten=
arbeitcroerbanbes auf ben begabten unb tebc»
geroanbten fficroerlfdjafter aufnterlfant unb be»

rief il)it als Selretär ins ôauptfclretariat in
Sern, roo ber Serftorbene in aufreibenber ïâtig»
teit bis 3um 3al)re 1923 feinem Serbattbe bie
rocrtoollften îuenfte leiftete. 3" biefent 3al)te
erfolgte feilte SBabl sunt 3'oilftanbsbcamten
ber Stabt Sern. Dtafd) roufjte fief) 3lrtbur
Sd)neeberger in bie Obliegenheiten feines neuen
3lmtes cinsuarbcitcn; fein guter §umor unb
[eine grofjcu Sprad)enfenntniffe tarnen il)m fetjr
juftatten. §äufig rourbe in ben legten 3al)rcn
bas Scrucr 3ioiIftanbsamt oott ausroärttgen
gadjteuten befudft, bie fid) ftets über beffen
Orgaitifation oorteilfjaft ausgcfprodjeit unb fie
als oorbilbtid) bezeichnet haben. Oer Serftor»
bene roar aud) einer ber (Stünbcr bes inter»
nationalen Setbaitbes ber 3"ü'ftanbsbeamten
unb l)at fid) um biefc Organifatiott befoitbers
oerbient getuad)t.

3trtl)ur Sdjneeberger hat, bies barf rool)l
nad) [einem 2obe feftgeftcllt roerbeit, feine gro»
heu gäljigfettcn reftlos unb felbftlos jahrelang
m ben IDienft ber ©crocrtfdjaftsberoegung unb
bann in jenen bes Serner 3ia''ftanbsanttes ge«

ftellt.
Das Ittrse flebensbilb bes Serftorbenen roärc

ober unoollftäubig, roeittt es nidjt nod) um eine

perfönlid)e Diotc ergänzt roiitbc. älter ätrtljur
Sd)uecberger gelaunt hat, fdjätjte befonbers feine
Oien'ftbefliffenheit unb feinen ©baratter ; feine

gtojje lUciifd)eufrcunblid)feit mad)tc il)tt überall
beliebt, ätielc ißaare, benen et ein träftiges
ffilüdauf auf ben fiebettsroeg gab, roerbeit fid)
ftets gerne an ihren Serner 3'oiler erinnern.

Die 2rauhanblung lag bem Serftorbenen be»

fonbers am §er3cn. ©r erblidte in ihr einen
feierlichen Sorgang, roesbalb er fie aud) in
einem oornebm ausgefdjmüdten Seaufaal ent»
fpredjenb 3U geftalten fudpie. Ole älngeftellten
roerben ihren ©ljef in guter ffirinnerung Be»

halten, roar er ihnen bo<h ein roohlgefinntex
unb oerftänbnisooller Sorgefefster, ber neben
ernfter 3ufammenarbeit für fie aud) freunblidje,

f älrthur Sdjneebetger.

humoroolle äBorte hatte, ©s lag Bürchaus in
ber äBefensart älrthur Sdjneebergers, bah er
ein grofjer greuttb ber Statur roar. So machte
er gerne nad) feinen älrbeitsftunben äBanbetun»
gen burch äßälbet unb äBiefett, roobei er erft
recht aufleben unb fröljltd) fein tonnte.

©ine tüdifdje Ärantheit hat unfern greunb
älrthur Schneeberger im beften äJiannosalter
roeggeuommen. Sein §infdjeib bebeutet für feine
Angehörigen unb feinen greunbes» unb Se»
îanntenlreis, foroie bas 3">üftanbsamt, einen
herben Serluft. ©in greunb.

SDlenftbotentreue.

älcnnelt äBebct,

geb. 1853, feit 60 im Otenfte ber
gantilie Sucher, lOietjgerei, älarbergergaffe
(3 ffienerationen), gegenroärtig bei grau oon
©unten, 9Rat3iItftrafje 34.

kleine ferner Uraf^au.
Ulun firtb toir mitten brtnnen im

„halten lüiärit", ber aber, [internalen
ber „3tebelemärit" unb bie Äarrifatur
bes ebemals fo beliebten „Kbadjeti»
märits" f<bon oorbei finb, nur mebr
aus bem „SJteitfcbimärit" unb ber alles
bominierenben ,,(3d)üb" beftebt. Êigent»
U(b tonnte man oon ber ganîen (£bofe,
bie „Sdjüti" ausgenommen, rubig fagen:
„(£s roar einmal". Xer 3iebelemärit
liegt ja beute bodj fdjon gan3 in ben
£änben ber „©rüntrambarone", bie
fJkobu3enten aus bem ©rofeen DJtoos
unb bie SBiftenladjer minbern ja bod)
oon 3abr su 3abr. 2Iucb bie fltuffubr
an toirflieben 3toiebeln toirb immer ge»
ringer, ba man ja bod) 3'SBärn bas
gatt3e 3abr binburd), audj obne tbtärit,
ungefähr um bas gteidje ©elb jeinen
täglichen 23ebarf an 3toiebeln beden
tann. diejenigen Sausfrauen, bie fid)
am 3iebelemärit gleich für ben ganäen
Sßinter einbedett, roerben immer fcltener
unb fie tun bies aud) nidjt aus Heber»
3eugung, fonbern nur aus alter ©eroobn»
beit, ober roie man fo jdjön fagt, aus
— drabition. ÎBenn aber bie natür»
liiben 3œiebeln fdjroinben, fo mebren fid)
bafür entfpredjenb bie tünftlicben, bie
aus 3udergub unb aus 9Har3ipan. 3d)
glaube, es gibt beute fdjon eine eigene
3uder3roiebelinbuftrie unb bie dinger
roerben oon 3abr 3U 3abr bübfeber unb
roobl aud) roabrfdjeinlid) beffer, ja es
gibt fd)on oeritable 5tunftroerte in biefer
Seîiebung. Unb es toirb roobl balb fo
roeit tommen, bab ber 3iebelemärit nur
mebr eine „©rinnerungsfeier" an alte
3eiten fein roirb, an ber bie roirïlidjen
unb roabrbaftigen 3roiebeln gar feine
9lolIe mebr fpielen roerben. dagegen
baben fid) bie „3onfettifd)lacbt" unb ber
„3iebelemäritnad)mittagsforfo", na<b=
bem fie ein paar 3abre lang ftarf über»
borbet uttb ausgearbeitet roaren, ber»
3eit unter freunbliiber dltitroirfung ftar»
1er fPoIi3eiaufgebote, regelrecht einge»
bürgert unb gan3 äabme formen an»
genommen. Sie bewegen fid) beute beibe
im „sens unique" mit „wenig ©eift unb
oiel Sebagen" einerfeits oom 3ptglogge
bis 3ur fioebede unb anberfeits roieber
retour. Unb es gibt feine 3erfd)Iagenen
Sd)aufaftenfenfter unb feine fonftigen
Sfttrocitäten mebr. der ,,©bad)elimärit"
ift aber mangels Sebarfes fibon ganj
ben 2Beg alles 3rbifcben gegangen.
f)3runtrut, 93onfol unb bas ©Ifab fom»
tnen überhaupt nidjt mehr, es eriftiert
in biefer 23rancbe feine iftadjfrage mehr
unb oieIleid)t audj fein Angebot. Seuer
inferierte 3roar nod) eine „©efebirrmeffe"
beim Slmtbaus, als bas lebte Heber»
bleibfel bes feineräeit fo impofanten
©bocbelimarftes, ber bie ©rabenprome»
nabe ausfüllte unb fidj bis 3um 3pt»
glogge binauf3og. diefe ©efebirrmeffe
bürfte aller 2ßabrfd)einlid)feit naeb bie
lebte fUtobifanerin geroefen fein unb oom
©badjelimärit roirb man roobl balb nur
mehr als Heberlieferung aus grauer
Soweit in alten Sfalenbern Iefen fönnen.
3Iud) ber „SReitfdjimärit" bat fid) beute,
roo man fdjon im lebten Hradjen bei je»
bem dan3e minbeftens dango fortrot»
telt, febr ftarf „äioilifiert". das beibt
bas Sßolf bat es beute fdjon ber „Seften
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folgt wird. — Verhaftet wurde auch
ein Ausländer, der in den letzten Mo-
naten den Berufsbettel en Kros betrieb.
Bei der Durchsuchung fand man Fr. 600
in bar bei ihm und außerdem in seinem
Zimmer ein Banksparbuch mit Fr. 600
Einlage. — Ferner wurde auch noch ein
Heiratsschwindler verhaftet. In seinem
Zimmer befand sich eine junge Tochter,
der er versprochen hatte, ihr eine Stelle
bei einem Arzte zu verschaffen. Er ist
Ausländer und gab sich als Amerikaner
und Dr. chem. aus und verwendete die
erschwindelten Geldbeträge für seinen
Lebensunterhalt.

ck Arthur Schneeberger,

gew. Zivilstandsbeamter in Bern.
Am 23. Oktober 1331 ist nach einem langen

Krankenlager der Zivilstandsbeamte der Stadt
Bern, Arthur Schneeberger, gestorben. Unfatz-
lich und lähmend wirkt dieser Heimgang für
alle, die diesen lieben Menschen im persön-
lichen und dienstlichen Verkehr kannten. Wollte
man ganz und gar im Sinne des Verstor-
denen handeln, so schriebe man jetzt nach seinem
allzufrühen Tode gar nichts über ihn. Er war
eine bescheiden« Natur, die nie hervortreten
wollte. Doch die Lücke, die sein Sterben im
Bekannten- und Freundeskreise ritz, ist zu grotz,
als datz man schweigen könnte.

Als Sohn eines Kleinbauern ist Arthur
Schneeberger am 3. Juli 1331 in Gerolfingen
am Bielersee geboren. Mit zwei Monaten schon
verlor er seine Mutter, und kam dann ins grotz-
väterliche Haus, wo die Großmutter nach Kräf-
ten versuchte, ihm die Mutterliebe zu ersetzen.
Nach Absolvierung der Volksschule erlernte der
mit einer grotzen natürlichen Intelligenz aus-
gestattete Jüngling das Uhrmacherhandwerk.
Mit den Kenntnissen dieses Berufes wohl aus-
gestattet, trat er in der Folge die Wander-
jähre an, die ihn an mehrere Arbeitsplätze der
Schweiz führten. Hierauf arbeitete der Ver-
slorbene mehrere Jahre als Remonteur in Viel,
wo er sich auch gewerkschaftlich stark betätigte.
Im Jahre 1313 ernannte die Uhrmachergewcrk-
schaft Viel Arthur Schneeberger zu ihrem Se-
kretär. Recht bald, im Jahre 1915, wurde
die Zentralleitung des schweizerischen Uhren-
arbeitcrverbandes auf den begabten und rede-
gewandten Gewerkschafter aufmerlsam und be-

rief ihn als Sekretär ins Hauptsekretariat in
Bern, wo der Verstorbene in aufreibender Tätig-
keit bis zum Jahre 1323 seinem Verbände die
wertvollsten Dienste leistete. In diesem Jahre
erfolgte seine Wahl zum Zivilstandsbeamten
der Stadt Bern. Rasch wutzte sich Arthur
Schneeberger in die Obliegenheiten seines neuen
Amtes einzuarbeiten^ sein guter Humor und
seine grotzen Sprachenkenntnisse kamen ihm sehr

zustattcn. Häufig wurde in den letzten Jahren
das Berner Zivilslandsamt von auswärtigen
Fachleuten besucht, die sich stets über dessen

Organisation vorteilhast ausgesprochen und sie

als vorbildlich bezeichnet haben. Der Verstor-
bene war auch einer der Gründer des inter-
nationalen Verbandes der Zivilstandsbeamten
und hat sich um diese Organisation besonders
verdient gemacht.

Arthur Schneeberger hat, dies darf wohl
»ach seinen, Tode festgestellt werde», seine gro-
hen Fähigkeiten restlos und selbstlos jahrelang
,» den Dienst der Gewerkschaftsbewegung und
dann in jenen des Berner Zivilstandsamtes ge-
stellt.

Das kurze Lebensbild des Verstorbenen wäre
aber unvollständig, wenn es nicht noch um eine

persönliche Note ergänzt würde. Wer Arthur
Schneeberger gekannt hat, schätzte besonders seine

Dienstbeflisscnheit und seinen Charakter! seine

grotze Menschenfreundlichkeit machte ihn überall
beliebt. Viele Paare, denen er ein kräftiges
Glückauf auf den Lebensweg gab, werden sich

stets gerne an ihre» Berner Ziviler erinnern.

Die Trauhandlung lag dem Verstorbenen be-
sonders am Herzen. Er erblickte in ihr einen
feierlichen Vorgang, weshalb er sie auch in
einem vornehm ausgeschmückten Trausaal ent-
sprechend zu gestalten suchte. Die Angestellten
werden ihren Chef in guter Erinnerung be-
halten, war er ihnen doch ein wohlgesinnter
und verständnisvoller Vorgesetzter, der neben
ernster Zusammenarbeit für sie auch freundliche,

-f Arthur Schneeberger.

humorvolle Worte hatte. Es lag durchaus in
der Wesensart Arthur Schneebergers, datz er
ein grotzer Freund der Natur war. So machte
er gerne nach seinen Arbeitsstunden Wanderun-
gen durch Wälder und Wiesen, wobei er erst
recht aufleben und fröhlich sein konnte.

Eine tückische Krankheit hat unsern Freund
Arthur Schneeberger im besten Mannesalter
weggenommen. Sein Hinscheid bedeutet für seine

Angehörigen und seine» Freundes- und Be-
kanntenkreis, sowie das Zivilstandsamt, einen
herben Verlust. Ein Freund.

Dienstbotentreue.

Aenneli Weber,

geb. 1353, seit 63 Jahren im Dienste der
Familie Bucher, Metzgerei, Aarbergergasse
(3 Generationen), gegenwärtig bei Frau von
Gunten, Marzilistratze 34.

Kleine Berner Umschau.
Nun sind wir mitten drinnen im

„Kalten Märit", der aber, sintemalen
der „Ziebelemärit" und die Karrikatur
des ehemals so beliebten „Chacheli-
märits" schon vorbei sind, nur mehr
aus dem „Meitschimärit" und der alles
dominierenden „Schütz" besteht. Eigent-
lich könnte man von der ganzen Chose,
die „Schütz" ausgenommen, ruhig sagen:
„Es war einmal". Der Ziebelemärit
liegt ja heute doch schon ganz in den
Händen der „Erünkrambarone", die
Produzenten aus dem Großen Moos
und die Wistenlacher mindern ja doch
von Jahr zu Jahr. Auch die Auffuhr
an wirklichen Zwiebeln wird immer ge-
ringer, da man ja doch z'Bärn das
ganze Jahr hindurch, auch ohne Märit,
ungefähr um das gleiche Geld seinen
täglichen Bedarf an Zwiebeln decken
kann. Diejenigen Hausfrauen, die sich

am Ziebelemärit gleich für den ganzen
Winter eindecken, werden immer seltener
und sie tun dies auch nicht aus Ueber-
zeugung, sondern nur aus alter Gewöhn-
heit, oder wie man so schön sagt, aus
— Tradition. Wenn aber die natür-
lichen Zwiebeln schwinden, so mehren sich

dafür entsprechend die künstlichen, die
aus Zuckerguß und aus Marzipan. Ich
glaube, es gibt heute schon eine eigene
Zuckerzwiebelindustrie und die Dinger
werden von Jahr zu Jahr hübscher und
wohl auch wahrscheinlich besser, ja es
gibk schon veritable Kunstwerke in dieser
Beziehung. Und es wird wohl bald so

weit kommen, daß der Ziebelemärit nur
mehr eine „Erinnerungsfeier" an alte
Zeiten sein wird, an der die wirklichen
und wahrhaftigen Zwiebeln gar keine
Rolle mehr spielen werden. Dagegen
haben sich die „Konfettischlacht" und der
„ZIebelemäritnachmittagskorso", nach-
dem sie ein paar Jahre lang stark über-
bordet und ausgearbeitet waren, der-
zeit unter freundlicher Mitwirkung star-
ker Polizeiaufgebote, regelrecht einge-
bürgert und ganz zahme Formen an-
genommen. Sie bewegen sich heute beide
im „sens unique" mit „wenig Geist und
viel Behagen" einerseits vom Zytglogge
bis zur Loebecke und anderseits wieder
retour. Und es gibt keine zerschlagenen
Schaukastenfenster und keine sonstigen
Attrocitäten mehr. Der „Chachelimärit"
ist aber mangels Bedarfes schon ganz
den Weg alles Irdischen gegangen.
Pruntrut, Bonfol und das Elsaß kom-
men überhaupt nicht mehr, es existiert
in dieser Branche keine Nachfrage mehr
und vielleicht auch kein Angebot. Heuer
inserierte zwar noch eine „Geschirrmesse"
beim Amthaus, als das letzte Ueber-
bleibsel des seinerzeit so imposanten
Chachelimarktes, der die Erabenprome-
nade ausfüllte und sich bis zum Zyt-
glogge hinaufzog. Diese Eeschirrmesse
dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach die
letzte Mohikanerin gewesen sein und vom
Chachelimärit wird man wohl bald nur
mehr als Ueberlieferung aus grauer
Vorzeit in alten Kalendern lesen können.
Auch der „Meitschimärit" hat sich heute,
wo man schon im letzten Krachen bei je-
dem Tanze mindestens Tango foxtrot-
telt, sehr stark „zivilisiert". Das heißt
das Volk hat es heute schon der „Besten
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©efellfdjaft" glüdlidj abgegudt, tote man
ftdj am beften langtoeilen ïann. 3ur3,
in bcr gamen ©efchidjte ift lein Snimo
mehr unb bie „toaljre fiiebe" bat gar
nichts mehr babet 3U tun.

SIeibt noch bie „Gdjüh". Sun, bie
iit bis ieht aus allen ihren ©îifèren
immer toieber prächtiger unb fdjöner als
Shönis aus ber Sfdje auferftanben.
îlber bie „Dechntl" bringt ben Unter«
gang ber Gdjüh, trohbem biefe felbft
auch mit ben mobernften tedjnifchen ©r=
rungenfdjaften arbeitet, untoiberruflid)
mit fié- Saturn friht feine eigenen
fiinber. Gchon als bie neue fiorraine»
brüde gebaut tourbe, tourbe bie Gdjüt»
3enmatte 3um 2BerïpIah erïoren unb bie
„Gdjüh" muhte iich in entlegene hintere
©alien 3urüd3iehen, too fie ein paar
Sahre lang als tfeberbleibfel befferer
3eiten ein trauriges Gd)einbafein führte,
its bie Srüde fertig war, erftanb fie
allerbings toieber in alter bracht unb
Herrlidjteit auf ber altgewohnten Gch'üt»
3enmatte. Uber: „Quousque tandem?"
2Bie lange toirb's noch währen unb bie
Gdjühenmatte toirb als foldje überhaupt
3u exiftieren aufhören, früher ober fpä»
ter ïommt ja bod) bie fiorrainehalbe»
3ufahrt 3um Sahnhof, bann toirb bie
Gdjühenmatte 3erftüdelt unb bie Gchüh
muh toieber toanbern. Unb es ift noch
fehr fraglidj, ob fie in unferem oer»
rationalifierten unb oerlinomatogra»
ptjierten 3eitalter überhaupt nod) ein
Slähdjen finben mirb. 3d) toage es 3U
bc3toeifeIn.

Unb bod) tonnte man manchmal glau«
ben, bie gute alte 3eit lebe toieber auf,
toenn auch nicht 3'®ärn. Safel, bas hoch»
moberne Safel, mit ber SRuftermeffe,
bem 9?beinhafen, bem fjrlugplah auf bem
Sternenfelb unb ber ©rohen ©arage
an ber Heuwage, toirb „Hauben" nad)
ferner Stufter bauen, um ben Serfehr
3U erleichtern, refp. feine jjruhgänger 3U
fdjühen. Sorerft nur probetoeife in ber
©ifengaffe, ber Serbinbungslinie 3toifd)en
fchen "Sîarïtplah unb Stittlerer Shein»
brüde. Stidj tnürbe aber ieht inter»
effieren, toas eigentlich jene unterer Ser»
tehrstedjniter 3u biefem Safler ©ntfchluh
fagen, benen unfere fiauben fdjon feit
jeher als 2Iutoï)inberniffe ein Dorn im
üluge toaren?

©hriftian fiuegguet.

UitglüdsföIIe.
3n ben Sergen. Srn Sohälpli»

ftod im SSäggital ftür3te ber lebige
©manuel Deister aus 3ürid) oon einem
Selsfopfe etwa 200 Steter tief 3U Tobe.

Sertesunfälle. Sei Sibers
tourbe eine Dräfine, auf ber fid) ber
Setriebsleiter Gtrabm befanb, oon einem
burd) einen Draftor geflohenen ÏBagen
erfaht unb mitgefdjleppt. Strahm tourbe
auf ber Stelle getötet, toährenb fidj fein
©efährte Sieichtrt) burch Stbfpringen ret»
ten tonnte. — 3m Hauptbahnljof 3ürich
ftel ber in SBinbifch toohnenbe 3ngführer
3ohann Sieri beim Sbfpringen oon bem
nodj in Iangfamer Srafjrt befinblichen

Sie 3«t)entutes9Jtarften
unb harten 1931.

Die neuen SDZarïen, bie aud) im
ïommenben De3cmber äugunften ber
fdjœeij. Stiftung Jßro Suuentute oer«
tauft »erben, finb oon bem ©ra«
pbiter (Eugen 3°rbi in itelfrfah
enttoorfen. Sie jeigen in oergröfjertem
gormcit 3 Sdjœcijerlanbfdjaftcn. Die
günfermarte einfarbig in grün fteüt
bie Seen brs Oberengabins bar, bie
3efinennar!e in oiolett äe'gt bas
ÏBctterljorn im SBcrner Oberianb
unb bie 3^onjigermarfe in rot ben
oberften Seil bes ffienfetfees mit ber
Dent bu 9Jiibi. SBefonbers I)übfd) ift
bies 3<tin bie Dreifjigermarle, fie
ftammt oom ©rapijifer unb ©raoeur
©ottfrieb 9Jîatter in 3üiid) unb
iit ber ©rinnerung bes »aabtlänbi«
fc^en, Jßäbaqogen, ißi) Iofopi)en unb
Theologen Slleranber SBinet gcroib«
not. Son bem jarten ôintcr'grunb
mit ber 3Ie bes 9)!onettes bei IDton«
treur hebt fidj ber mariante, geift«
oolle Hoof bes grofen Deniers ab.
Sinet lebte in ber erften Hälfte bes
Ietjten 3aljrl)unberls in Safel als
Serrer unb toirfte tjernaci) in l'au«
fanne, feiner engeren Heimat, als Tljcologiepro«
feffor.

Ülile oier Starten finb bies Stal einfarbig, bafür
tonnten fie aber alle in ber Scfftoehljergeftellt »erben.

Die Serie ber fünf jpoftlarten bringt 5 alier«
tiobfte, Iräftige iffiallifer Äinberbilbniffe aus bem
Sßal b'gérens. Sotbaciige, bobenftänbige Schtoei^r«
jugenb ladjt uns entgegen. Der Schöfper ber Silb«
niffe, grançois be Stibaupierre hat mit großem ©e»

fdjid bie urtoiidifige ülrt biefer ®ergtinber in ihren
lieibfamen Tratten feftsuijaiten oerftanben.

3u ben ffSofilarten gefeiten fid) 5 buftige marchen«
hafte ©lüdtounfdjtärtcben, bie bie Stalerin Stilli
iffleber aus St. Sioritj gefdjaffm hat. gü-f rei«
jenbc 23Iumcntinber, ©beltoeih, üllpenrofe, Solba«
nella, ©lodenbiume unb 3dtröschen, erblüht unter

SBagen 3tDtfchen Sahnfteig unb 3ug auf
bas ©eleife, fo bah bie legten 2Bagen
feitltch über ihn hinweggingen, ©r tourbe
fehr fdjtoer oerleht ins fianfonsfpital
oerbracht, too ihm ein Unterfdjentel, ein
3lrm unb Drei Singer amputiert toerben
muhten, ©r befinbet fich in fiebens«
gefahr. — 21m Dellrain in 9Iarau tourbe
ber Sachter fillbert ©laufer aus Unter»
tulm, ber fein fdjeuenbes Sferb am 3ü=
gel hielt, oon einem fiaftauto überfahren
unb getötet. — 21m 21. bs. ftieh ber
Hilfsarbeiter fiarl SRofer oon Däger»
fchen=DobeI mit feinem Ça'hrrab an ber
23ergftrahe bei 3reu3lingen mit einem
fiieferungsauto 3ufammen. ©r tourbe
erft in bie ÏBinbfcbubfdjeibe unb bann
auf bie (Straffe gefdjleubert unb fo
fdjtoer oerleht, bah er Ïur3 nach bem
Unfall ftarb. — 51m 23. bs. fuhr ber
fütedjanifer fiuhn oon Uiieberufter mit
einem Sräulein (Semtljaufer oon 3ürid)
auf bem So3iusfth mit feinem ÏRotor»
rab in ein fiaftfuhrtoert hinein, ©r
tourbe famt Segleiterin auf bie (Strahe
gefchleubert, too beibe tot liegen blieben.
— Sei fiaufanne fuhr ein oon Sftorges
tommenber Stutocamion über bie Stra»
henböfchung hinaus, toobei ber Sertreter
31urèle ©urchob getötet tourbe, toährenb
ber ©hauffeur unoerleht blieb. — 5Iuf
bem Gimpion fuhr ein fiafttoagen mit
Anhänger infolge Sremfenbrudjes gegen
eine SWauer unb bemolierte fie. filuf ber
SWauer fahen 3 finaben unb ein Stäb»
chen. Die finaben tourben auf ber Gtelle

ber Iräfitgen 93ergfonne, umrbeit als ©Kidsbotett
auseifehea. Diefe anmutigen Heinen SBtibchen in
fd;Iidjter unb feiner Wusfülpung toerben ficher oiele
Diebhabcr finben, mögen fie reidjen ülbfatj fiitben
als beutlidjcs 3dche". bafj bas Schmc'heruolt fid)
bcr SBerantmortung für bie h rantoad)fenbe Sugenb
beioufjt ift. Der biesjährige Sîeingctoinn toirb für
ÜJiutter, Säugling unb Älemtinb uettoenbet »erben,
©c uerMeibt »ic ge»oI)nt in ben Sejirten, in benen
er eräielt raurbe. 3n Sern follen uor allem bie
ftinbergätten, bie prioat n Jtinbertrippen, bie Säug«
lingsfürforge bebadjt »erben unb bie Äaffe bes Se«
äirlsfelcetariates ißro guosatate für feine eigene
ausgebehnte güforgetätigteit neu geäuffnet »erben.
Sliie biefe SBerte uerbienen, in »eitgeljenbem 99taf)e
bie Hnterftütjung ber Seoölferung.

getötet, bas fötäbchen fd)toer oerleht. —
3n ber 9tad)t oom 21. bs. überfuhr ber
Hei3er int fiafpar ©fdjerhaus in 3üridj,
fiarl fiüthi, mit bem Stotorrab bei 9lf=
foltern einen Saffanten. fiüthi erlitt
einen Gdjäbelbrudj, ber feinen Dob oer»
urfachte, ber Saffant tourbe nur leicht
oerleht. — 31uf ber Gtrahe oon ©hâtel
Gt. Denis nach Seoet) ftür3te ein 9Ko«
torrabfahrer aus Sottgnt) mit feinem
9tabe, blieb betouhtlos liegen unb ftarb
tur3 nach ber Ueberfü'hrung ins Gpital.
— 31uf ber Gtrahe Gteinebrunn»Hem=
merstoil tourbe ber 75jährige Gtrahen»
toart fRudftuhl oon einem Selofahrer
umgefahren unb fo fdjtoer oerleht, bah
er ben Seriehungen erlag. — 5tuf ber
Sergftrahe bei ÏBaldjtoil lam ber fianb»
arbeiter SOtelchior Hürlimann, als ihm
bas ©efpann burdjging, unter bie 9tä=
ber unb tourbe erbrüdt.

G o n ft i g e Unfälle. 3m ftäbti»
fchen ©astoerf Sern tourbe ber 3n=
genieur S3iIIt) Setter ber oon SoIIfdjen
©ifentoerfe, ber eine SIenberung an einem
fiauffran oornehmen roollte, oom Siran
erfaht unb an bie Stauer gebrüdt. ©r
erlitt innere Seriehungen, benen er noch
am gleichen Dage erlag. — 3n Such»
holterberg ftür3te ber Arbeiter fiarl
Sürti oon ber Drefdjmafchine unb brach
bas ffienid. — 3n ber fiiesgrube
3toingen tourbe ber 17jährige Star
Sorer oerfdjüttet unb erlitt fo fdjtoere
Seriehungen, bah er im Se3irlsfpital
fiaufen ftarb.
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Gesellschaft" glücklich abgeguckt, wie man
sich am besten langweilen kann. Kurz,
in der ganzen Geschichte ist kein Animo
mehr und die „wahre Liebe" hat gar
nichts mehr dabei zu tun.

Bleibt noch die „Schütz". Nun, die
ist bis jetzt aus allen ihren Miseren
immer wieder prächtiger und schöner als
Phönix aus der Asche auferstanden.
Aber die „Technik" bringt den Unter-
gang der Schütz, trotzdem diese selbst
auch mit den modernsten technischen Er-
rungenschaften arbeitet, unwiderruflich
mit sich. Saturn frißt seine eigenen
Kinder. Schon als die neue Lorraine-
brücke gebaut wurde, wurde die Schüt-
zenmatte zum Werkplatz erkoren und die
„Schütz" mutzte sich in entlegene Hintere
Gassen zurückziehen, wo sie ein paar
Jahre lang als Ueberbleibsel besserer
Zeiten ein trauriges Scheindasein führte.
Als die Brücke fertig war, erstand sie

allerdings wieder in alter Pracht und
Herrlichkeit auf der altgewohnten Schüt-
zenmatte. Aber: „(Zuousque tanclem?"
Wie lange wird's noch wahren und die
Schützenmatte wird als solche überhaupt
zu existieren aufhören. Früher oder spä-
ter kommt ja doch die Lorrainehalde-
zufahrt zum Bahnhof, dann wird die
Schützenmatte zerstückelt und die Schütz
mutz wieder wandern. Und es ist noch
sehr fraglich, ob sie in unserem ver-
rationalisierten und verkinomatogra-
phierten Zeitalter überhaupt noch ein
Plätzchen finden wird. Ich wage es zu
bezweifeln.

Und doch könnte man manchmal glau-
ben, die gute alte Zeit lebe wieder auf,
wenn auch nicht z'Bärn. Basel, das hoch-
moderne Basel, mit der Mustermesse,
dem Rheinhafen, dem Flugplatz auf dem
Sternenfeld und der Großen Garage
an der Heuwage, wird „Lauben" nach
Berner Muster bauen, um den Verkehr
zu erleichtern, resp, seine Fußgänger zu
schützen. Vorerst nur probeweise in der
Eisengasse, der Verbindungslinie zwischen
schen Marktplatz und Mittlerer Rhein-
brücke. Mich würde aber jetzt inter-
essieren, was eigentlich jene unserer Ver-
kehrstechniker zu diesem Basler Entschluß
sagen, denen unsere Lauben schon seit
jeher als AutoHindernisse ein Dorn im
Auge waren?

Christian Luegguet.

Unglücksfälle.
In den Bergen. Am Roßälpli-

stock im Wäggital stürzte der ledige
Emanuel Peisker aus Zürich von einem
Felskopfe etwa 200 Meter tief zu Tode.

Verkesunfälle. Bei Siders
wurde eine Dräsine, auf der sich der
Betriebsleiter Strahm befand, von einem
durch einen Traktor gestoßenen Wagen
erfaßt und mitgeschleppt. Strahm wurde
auf der Stelle getötet, während sich sein
Gefährte Meichtry durch Ahspringen ret-
ten konnte. — Im Hauptbahnhof Zürich
frei der in Windisch wohnende Zugführer
Johann Bieri beim Abspringen von dem
noch in langsamer Fahrt befindlichen

Die Iuventute-Marken
und -Karten 1931.

Die neuen Marken, die auch im
kommenden Dezember zugunsten der
schweiz. Stiftung Pro Juventute ver-
kauft werden, sind von dem Era-
phiker Eugen Jordi in Kehrsatz
enlworfen. Sie zeigen in vergrößertem
Format 3 Schweizerlandschasten. Die
Fünfermarke einfarbig in grün stellt
die Seen des Oberengadins dar, die
Zehnermarke in violett ze'gt das
Wctterhorn im Berner Oberland
und die Zwanzigermarke in rot den
obersten Teil des Genfersees mit der
Dent du Midi. Besonders hübsch ist
dies Jahr die Dreißigermarke, sie

stammt vom Graphiker und Graveur
Gottsried Matter in Zürich und
ist der Erinnerung des waadtländi-
schen, Pädagogen, PH losophen und
Theologen Alexander Vinet gcwid-
m-t. Von dem zarten Hintergrund
mit der Jle des Mouettes bei Mon-
treur hebt sich der markante, geist-
volle Kovf des großen Denkers ab.
Vinet lebte in der ersten Hälfte des
letzten Jahrhunderts in Basel als
Lehrer und wirkte hernach in Lau-
sänne, seiner engeren Heimat, als Thrologiepro-
fessor.

Alle vier Marken sind dies Mal einsarbig, dafür
konnten sie aber alle in der Schweiz hergestellt werden.

Die Serie der fünf Postkarten bringt 5 aller-
liebste, kräftige Walliser Kinderbildnisse aus dem
Val d'Hsrens. Rotbackige, bodenständige Schweizer-
jugend lacht uns entgegen. Der Schöfper der Bild-
nisfe, Frangois de Ràupierre hat mit großem Ee-
schick die urwüchsige Art dieser Bergkinder in ihren
kleidsamen Trachten seftzuhaiten verstanden.

Zu den Postkarten gesellen sich 5 duftige Märchen-
haste Elückwunschkärtchen, die die Malerin Milli
Weber aus St. Moritz geschaffen hat. Fü'f rei-
zendc Blumenkinder, Edelweiß, Alpenrose, Solda-
nella, Glockenblume und Zeitröschen, erblüht unter

Wagen zwischen Bahnsteig und Zug auf
das Geleise, so daß die letzten Wagen
seitlich über ihn hinweggingen. Er wurde
sehr schwer verletzt ins Kantonsspital
verbracht, wo ihm ein Unterschenkel, ein
Arm und drei Finger amputiert werden
mutzten. Er befindet sich in Lebens-
gefahr. — Am Tellrain in Aarau wurde
der Pächter Albert Elauser aus Unter-
kulm, der sein scheuendes Pferd am Zü-
gel hielt, von einem Lastauto überfahren
und getötet. — Am 21. ds. stieß der
Hilfsarbeiter Karl Moser von Täger-
schen-Tobel mit seinem Fahrrad an der
Bergstraße bei Kreuzlingen mit einem
Lieferungsauto zusammen. Er wurde
erst in die Windschutzscheibe und dann
auf die Straße geschleudert und so
schwer verletzt, daß er kurz nach dem
Unfall starb. — Am 23. ds. fuhr der
Mechaniker Kühn von Niederuster mit
einem Fräulein Sennhauser von Zürich
auf dem Soziussitz mit seinem Motor-
rad in ein Lastfuhrwerk hinein. Er
wurde samt Begleiterin auf die Straße
geschleudert, wo beide tot liegen blieben.
— Bei Lausanne fuhr ein von Morges
kommender Autocamion über die Stra-
ßenböschung hinaus, wobei der Vertreter
Aurèle Curchod getötet wurde, während
der Chauffeur unverletzt blieb. — Auf
dem Simplon fuhr ein Lastwagen mit
Anhänger infolge Bremsenbruches gegen
eine Mauer und demolierte sie. Auf der
Mauer saßen 3 Knaben und ein Mäd-
chen. Die Knaben wurden auf der Stelle

der kräfiigen Vergsonne, wurden als Glücksboten
auseisehen Diese anmutigen kleinen Bildchen in
schlichter und feiner Ausführung werden sicher viele
Liebhaber finden, mögen sie reichen Absatz finden
als deutliches Zeichen, daß das Schweizervolk sich

der Verantwortung für die h ranwachsende Jugend
bewußt ist. Der diesjährige Reingewinn wird für
Mutter, Säugling und Kleinkind verwendet werden.
Er verbleibt wie gewohnt in den Bezirken, in denen
er erzielt wurde. In Bern sollen vor allem die
Kindergärten, die privat n Kinderkrippen, die Säug-
lingsfürsorge bedacht werden und die Kasse des Be-
zirkssekretariates Pro Juventute für seine eigene
ausgedehnte Füsorgetätigleit neu geäuffnet werden.
Alle diese Werke verdienen, in weitgehendem Maße
die Unterstützung der Bevölkerung.

getötet, das Mädchen schwer verletzt. —
In der Nacht vom 21. ds. überfuhr der
Heizer im Kaspar Escherhaus in Zürich,
Karl Lüthi, mit dem Alotorrad bei Af-
foltern einen Passanten. Lüthi erlitt
einen Schädelbruch, der seinen Tod ver-
ursachte, der Passant wurde nur leicht
verletzt. — Auf der Straße von Châtel
St. Denis nach Vevey stürzte ein Mo-
torradfahrer aus Jongny mit seinem
Rade, blieb bewußtlos liegen und starb
kurz nach der lleberführung ins Spital.
— Auf der Straße Steinebrunn-Hem-
merswil wurde der 7Sjährige Straßen-
wart Ruckstuhl von einem Velofahrer
umgefahren und so schwer verletzt, daß
er den Verletzungen erlag. — Auf der
Bergstraße bei Walchwil kam der Land-
arbeiter Melchior Hürlimann, als ihm
das Gespann durchging, unter die Rä-
der und wurde erdrückt.

Sonstige Unfälle. Im städti-
schen Gaswerk Bern wurde der In-
genieur Willy Vetter der von Rollschen
Eisenwerke, der eine Aenderung an einem
Laufkran vornehmen wollte, vom Kran
erfaßt und an die Mauer gedrückt. Er
erlitt innere Verletzungen, denen er noch
am gleichen Tage erlag. — In Buch-
holterberg stürzte der Arbeiter Karl
Bürki von der Dreschmaschine und brach
das Genick. — In der Kiesgrube
Zwingen wurde der 17jährige Max
Borer verschüttet und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er im Bezirksspital
Laufen starb.
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